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Steden britische Zerstörer nach harten Kämpfen versenkt
zwei feindliche Kreuzer beschädigt - Jas Ergebnis des SeegesechiS in der Biskann - Schwere Verluste der britischen Rarine

^ iihrerHa « ptqnar < ier , SN. Dez .Das Oberkommaudo der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Bei de« gestern gemeldete » mehrtägige « Ge -
sechte« i» der Biskaqa erlitt die britische Ma -
ri «e durch die dewtscheu Seestreitkräfte schwere
Berluste . Uusere unter der Führung des Sta -
pitäus zur See Srdmeuaer stehende« Zer -
störer ««d Torpedoboote beschädigte« i « harte »
u«d langaudauerude » Kämpfen die britische«
Kreuzer „Glasgow " und „Enterprise " aud
schofle« einen von ihnen in Brand . Deutsche
Unterseeboote griffe « i « die Kämpfe ei « a «d
torpedierte « i « schneidig geführten Angriffe «
sechs britische Zerstörer . Der U « terga « g
» o « fünf Zerstörer « konnte einwandfrei
beobachtet werden , der des sechsten ist ebenfalls
als sicher anzusehen . Im Verlause dieser Ge-
sam«operationen ginge « « ach heldenhaftem
Kamps gegen die artilleristisch überlegenen
Kreuzer ei« deutscher Zerstörer uud zwei Tor -
pedoboote mit wehender Flagge nuter . Teile
ihrer Besatzungen wurde » gerettet .

Sin weiterer britischer Zerstörer wurde durch
deutsche Unterseeboote i« de » Gewässer » der
Neusuudlanddank versenkt . Damit hat die bri »
tische Marine erneut eiueu Ausfall » o »
siebe « Zer st örer » z» beklage«, die ste für
Geleita «sgabe« dri «ge«d . benötigt . _

*

Die Berichte über das Seegefecht in der
Biskaya zeugen von der regen Aktivität der
deutschen Ueberwasserstreitkräfte und Untersce -
boote und von ihrem guten Zusammenwirken .
Erst vor wenigen Tagen haben deutsche Tor -
pedobovtc in der Biskaya bei einem Seegefecht
de " englischen Kreuzer „Charnbdis " und den
Zerstörer „Limbourne " versenkt und eine »

weiteren Zerstörer schwer beschädigt, ohne daß
deutsche Verluste eintraten , diesmal ist es den
deutschen Zerstörern und Torpedobooten in dem
Seegefecht gelungen , zwei wertvolle englische
Kreuzer , „Glasgow " und „Enterprise "

, erheb -
lich zu beschädigen. Der eine Kreuzer wurde
brennend zurückgelassen . Die deutschen Zer -
störer und Torpedoboote haben gegenüber den
artilleristisch natürlich überlegenen und wesent -
lich größeren Kreuzern den alten Angriffsgeist
bewiesen , den sie in diesem Kriege bei Narvik
und in vielen anderen Fällen erprobt haben .
Der Führer des deutschen Verbandes , Ka>pitän
zur See Erdmenger , hat sich bei Narvik als
Zerstörerkommandant das Ritterkreuz er -
worben .

In dem Seegefecht sind ein deutscher Zer -
störer und zwei Torpedoboote mit wehender
Flagge untergegangen — aber der Feind hat
gleichzeitig durch deutsche Unterseeboote wesent «
lich schwerere^ Verluste an Zerstörern erlitten .
Die deutschen Unterseeboote , die in den letzten
Monaten schon Dutzende von englischen Zer -
störern auf den Meeresgrund geschickt haben ,
konnten in der BiSkaya sechs feindliche Zer -
störer torpedieren . Dazu kommt die Versen -
kung eines siebenten britischen Zerstörers durch
ein deutsches Unterseeboot weit draußen im
Atlantik bei der Neusundlandbank .

Die Engländer und Nordamerikaner haben
die Sicherung ihrer Geleitwege auch in den
letzten Monaten nicht im geringsten vermin -
dern können , die deutschen Unterseeboote bler«
ben in gleicher Weise wie die Ueberwasserst >ett -
kräfte ständig am F e j n d und lasten keine

Gelegenheit vorübergehen , die feindlichen See -
streitkräste zu schädigen. Der Seekrieg bleibt
nicht ohne Opfer , wie vor wenigen Tagen der
Untergang des Schlachtschiffes „Sch-irnhorst " in
heldenhaftem Kampf gezeigt hat . Aber die
deutsche Kriegsmarine bindet ständig weit über -
legene feindliche Seestreitkräfte und kann in
jedem Monat ihre Versenkungsliste weiter
vergrößern . Oft kann von den Erfolgen ans
Gründen der Geheimhaltung nicht berichtet

werden . Um so eindrucksvoller sind dann Ge -
schehnifie , wie jetzt die Versenkung von sieben
britischen Zerstörern aus einen Schlag .

Dr . Goebbels spricht zur Jahreswende
* Berlin . 8(1. Dez . Reichsminister Dr .

Goebbels hält Silvesterabend z« r Jahreswende
eine Ansprach « a« das deutsche Boll . Die Rede
wird nm 20 Uhr über alle dentschen Sender
übertragen .

Sowjetsender ..warnt " die Anglo-Amerikaner
Die „Aweite Front "

B . Bichy. 30. Dez . Der nordamerikanische
Sowjetsender , der für das alliierte Lager im
Mittelmeerraum bereits zu einer gewichtigen
Stimme geworden ist , hegt offenbar noch B e -
sorgnisse über das Zuftandekom »
men der „Zweiten Front " und richtete
deshalb eine „dringende Warnung " an die
Anglo - Amerikaner . Veranlaflung dazu boten
die kürzlichen militärischen Besprechungen de
Gaulles , Girauds und Le Troqeurs mit Gene -
ral Eisenhower über den Einsatz einiger gaul -
listischer Truppenteile in Süditalien . Diese
Truppen de Gaulles sollen Eisenhower unter -
stellt werden . Die Stimme Moskaus in Nord -
afrika fragt dazu : Wozu sollen nun die Trup¬
pen de Gaulles nach Italien geschickt werden ?
Es drehe sich doch jetzt um die „Zweite Front ^ ,
und die werde wohl , wie überall bekannt sei ,
einzig in Frankreich liegen . Ob sich die
„westlichen Alliierten von der „Zweiten Front "
etwa immer noch drücken wollten ? Mit leeren

Sowjetische Durchbmchsversuche bei Vitebsk gescheitert
Ringen bei Shitomir mit steigender Heftigkeit — Erneuter britischer Terrorangriff auf Berlin — 23 Bomber abgeschossen

* A « s dem Führerhaaptqaartier ,
SV. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt beka»»t :

Nördlich Kirowograd machte der eige«e
Angriff auch gestern weitere Fortschritte . Im
Kampfraum vo « Shitomir dauert das
schwere Ri «ge« , i« das vo» beide« Seite « Ber »
stärkuuge » geworfen werde » , mit steigender
Heftigkeit an . 72 Panzer wurde « abgeschofle «.
Die Stadt Koro ste « wnrde «ach harte «
Kämpse « ausgegeben . Bei W i t e b s k scheiter¬
te« erneute Durchbruchsversuche der Sowjets
am harten Widerstand uuserer Truppen . Oer »-
liche Einbrüche wnrden abgeriegelt oder im
Gegenangriff bereinigt . 28 feindliche Panzer
abgeschofle«.

Schwere Artillerie des Heeres beschoß kriegs -
wichtige Ziele i» Leningrad mit gnter Wir -
knng .

A« der siid italienische « Fro «t w «rde
südwestlich Mi »tur »o ei» feindlicher Stützpunkt
ausgehoben , die Besatzung gesa»ge«ge «ommen
uud Beute eingebracht . Wiederholte Angriffe
des Feindes nordwestlich Be »afro nnd a» der
adriatifche » Küste scheiterte» i« erbitterte «
Kampfe ».

Ei » er »enter Terrorangrisf britischer
Bomberverbände i» de» Abe»dst»«de» des ge-
strige » Tages a « s Berli « tras mehrere Ge -
biete der Reichsha «ptstadt schwer. Es wnrde «
Zerstöruuge « besonders i« Wohnviertel « »er -
ursacht . Gtörangrisse richtete « sich serner gegen
einige Orte in Westdeutschland . Nachtjäger und
Flakartillerie der Luftwaffe schofle» trotz star -
ker Behinderung durch die Wetterlage »ach bis -
herige » Feststellungen 23 der angreifende »
Bomber ab .

#
Die Entwicklung an der Ostfront erweist nach

nahezu einer Woche der härtesten Kämpse , daß
die Hauptumssierungen der Bolschewisten im
Kampfraum von Shitomir — Korosten
angesetzt wurden . Die alte Stoßrichtung der
bolschewistischen Offensive im Herbst sollte mit
besonderer Vehemenz wieder aufgenommen
werden . Dem konzentrierten Potential der
sowjetischen Kriegsmaschinerie , das . in sturem
Vertrauen au ? die Unwiderstehlichkeit der Mafle
an diesem Frontabschnitt angesetzt wurde ,
konnte von deutscher Seite nur durch die über -
legene Durchführung der notwendigen Abwehr -
maßnahmen begegnet werden . Es ist selbstver -
s ' ändlich . daß die Abwehrsront an dieser Stelle ,
die sich die Bolschewisten für ihren Durchbruchs -
versuch auswählten , nicht sofort mit den not -

i wendigen Gegenkräften in solcher Anzahl und
Stärke versorgt war . daß der sich heranwälzen -
den Sturmflut sofort ein unüberwindliches
Hemmnis entgegengestellt werden konnte . So
war es die Aufgäbe der dort angesetzten Di¬
visionen nicht , sich in einem ungleichen Kampf ,
der keine tragbaren Verhältnifle aufweisen
»onnte zu vi ' uten . sie mußten vielmehr ver¬
suchen

'
in elastischer Kampfführunq die gegne¬

rische Aktion aufzufangen , den Schwung der

feindlichen Offensive zu bremsen und schließlich
in einer sich mehr und mehr versteifenden Zä -
ligkeit den Vormarsch abstoppen . In die Durch -
sührung dieser Aufgabe griff nun auch die
deutsche Gesamtführung ein und verstärkte den
Widerstand durch die Herbeiführung und ' den
Einsatz deutscher Reserven . Im Zuge der ela¬
stischen Verteidigung wurde nach harten Wider -
standskämpfen die Stadt Korosten aufgegeben .

Die Wucht des bolschewistischen Angriffs
kommt vor allem auch darin zum Ausdruck , daß
es den Sowjets noch immer möglich ist . weitere
Reserven in den Kampf zu werfen . Diese Tat -
fache vermittelt einen Eindruck von der Massen -
bereitstellung , die dem Angriff vorausging .
Gleichzeitig jedoch ist die Notwendigkeit , immer
neue Reserven einzusetzen , auch ein Zeichen da-
für . welche Berluste die als Rammblock ver -
wandten Divisionen bereits hinnehmen mußten .
So befinden sich diese wichtigen Operationen
noch in vollem Fluh , verlangen von beiden
Seiten höchste Anstrengung » und werden , je
weiter sie sich entwickeln , immer stärkere An '
forderungen vor allem an die Führung stellen.
Damit wird sich auch das ausgleichende Ele -

ment , das sich bisher in allen Schlachten des
Ostens letztlich als entscheidend herausstellte ,
stärker durchsetzen, der in jeder Schlacht ein¬
tretende Augeüblick der Erschöpfung des Ma -
terials wird von der deutschen Führung mit
der notwendigen Entschlußkraft ausgewertet
werden .

Nur an einem einzigen Abschnitt der Ost-
front gelang den Bolschewisten diese unverhält -
nismäßige Massierung von Menschen und
Waffen , und so kam es denn auch zu keinen
gleichlaufenden Aktionen , die in eine operative
Gemeinschaft hätten einmünden können . Der
zweite Schwerpunkt der Winterkämpfe im
Raum von Witebsk weist keine Aenderung
seiner Struktur aus . Hier gelingt es den zur
Abwehr eingesetzten deutschen Divisionen , alle
Angriffsunternehmungen des Feindes zu ver -
eitel « . Die Verschiedenheit der geländemäßigen
Voraussetzungen , der Materialballung , sowie
die Verhältniszahlen der auf beiden Seiten an¬
gesetzten Verbände können zur Erklärung des
unterschiedlichen strategischen Verhaltens der
deutschen Abwehr in den beiden Kampfräumen
dienen .

zur Entlastung der Sowjetunion unerlählich
Versprechungen könne sich die Sowjet -Armee
jetzt nicht mehr abfinden lassen, denn die Schaf -
fuug der „Zweiten Front " sei zur E n t >
lastung der Sowjetunion unerläß -
l i ch und sofort notwendig . Ueberall bemächtige
sich der Truppen de Gaulles ein wachsender
Pessimismus , so fuhr der Sender fort . Es sei
kein Wunder , wenn die Soldaten das Ver -
trauen zu der anglo - amerikanischen Führung
verlören . Es scheine ja geradezu , als ob sich
London und Washington über die in Osten und
Süden verblutenden Soldaten lustig machten.
Da werde nun wieder von „Verhandlungen "
und „militärischen Besprechungen " geredet . Jetzt
aber feien endlich Taten erforderlich .

In diesem . Tonsall fuhr der nordafrikanische
Sowjetsender in seinem „Kommentar zur Lage¬
fort und zögerte in keiner Weise , der englisch-
amerikanischen Führun « sehr bittere Warnun -
gen in ungeschminkkrr Form vorzuhalten . Er
wandte sich dabei vor allem dir die Franzose »
in Nordasrika und forderte sie auf , ihr ganze »
„Prestige " in Washington und London auf djc
Waagschale zu legen , damit die „Zweite Front "
geschaffen würde . Denn — so meinte der Spre -
cher — „solange sie nicht wirklich vorhanden ist,
existiert sie sür die Sowjet -Armee faktisch nicht" .

Bekenntnis Dlontgomerys zum Mord
* Stockhol «», 30. Dez . „Wenn es von mir ab -

hinge , würde ich mir jeden Nachmittag ein «
deutsche Stadt aussuchen , sie auslöschen und so
fortfahren ." Diese Feststellung traf nach dem
„Daily Telegraph " der britische General M o n t-
g o m e r y nach seiner Ernennung zum Ober -
befehlshaber der britischen Streitkräfte für die
Zweite Front .

Deutlicher , aber auch verbrecherischer konnte
dieser mordgierige General sich wirklich nicht
aussprechen . Jedenfalls stellen diese zynische»
und geradezu sadistischen Aeußetungen , dazu
aus berufenstem Munde der britischen Lufthun -
nen , ein erneutes und klares Be -
kenntniszumMordan deutschen Frauen .
Kindern und Greisen dar . Sie öffneten weiter
auch dem Letzten die Augen darüber , mit wem
wir es auf der Feindseite zu tun haben und
wie die Mord - und Pernichtungspläne unserer
Feinde aussehen . Aber auch die britischen
Bäume werden nicht bis in den Himmel wach -
sen. Das britische Volk wird sich eines ^ Tages
auch bei Montgomery bedanken können , wenn
es bei sich selbst die Früchte dieser grausamen
Saat erntet .

Mit unserem Glauben ist der Sieg !
Unsere Erkenntnis aus dem Jahr 4943 : Das [Reich hat sich stärker erwiesen als seine Feinde

Volksgenosse « nnd Bolksgenossinnen ! Rationalsozialisten i« Baden nnd im Elsaß !

Daß Jahr 1M8 , das nnnmehr hinter nns gelegen ist , wird mit seinen politischen nnd militLrischen Kämpfen nnd Krisen als eines
der entscheidnngsreichste « Jahre dieses Krieges in der Geschichte genannt werden . Nach dem Willen nnserer plntokratischen nnd bolsche-
wistischen Feinde hätte es ihnen den Lieg n« d « « s die Niederlage bringe « solle « , « eines von beide « ist eingetreten . I « Gegenteil . Unser -
Feinde find hente von einem Sieg über Dentschland weiter entfernt denn je !

Vergegenwärtigen wir nns noch einmal die Absichten nnserer Feind « . Mit Hilfe des franzöfischen Berräters Darlan konnten die
Anglo -Amerikaner in Nordasrika Fnß saflen nnd fich - ine Bafis sür ihren « « griff ans das sür « « s stets « « zuverlässige königliche Jtalie « schasse« .
Der a « ch «o« « « s erwartete Berrat des Hanses Savoqen sollte nns dann « m « « sere « faschistische« B « ndesgenossen bringe « . Znr gleichen Zeit
war es die Ansgabe Stalins , die Mllionenmaffen afiatischer Steppenmenschen gegen Europa in Marsch zn setzen nnd nnsere Ostfront zn
zerschlagen . Und endlich sollten die Terroea « griffe der anglo -amerikanischen Luftwaffe a« f « « sere Franc « a « d Ki « der nnd der Propa -
gandakrieg gegen nnsere Moral nnd nnsere Nerven das vollenden , was ans den Schlachtfeldern vielleicht nicht vollkommen glücken wollte .

Das war der Plan des Feindes , der zunächst zum » . November , da«« spätesteas z» Weihnächte» des vergangene « Jahres seine Ber »
wirklichung si » de». sollte.

Aber das Reich ist » icht zerbrochen ! Es zeigt« fich anchden schwerste « politische » « « d militärischen Krisen ge »
wachsen . Nnr vo« »»««ige « ansrechten Freunde « aus seinem schicksalhafte» Weg begleitet , hielt es List nnd Berrat . den bolsch- wiftischen
Menschen- a»d Pa »zermasse». Mord »nd Terror stand . Das Reich hat sich stärker erwiesen als seine Feinde . Das ist die
wichtigste Erkenntnis , die wir ans de« Jahr 1 »43 in das Jahr m * mitnehmen dürfen.

Es ist nns bekannt , daß der Feind nach de« »Sllige » Mißli » ge » seiner Abfichten aene Pläne schmiedet . Eine bereits sagenhaft gewor -
dene zweite Front soll » » » Wirklichkeit werden . Wir sehen dieser zweiten Front mit der überlegenen Rnhe des Stärkeren entgegen nnd
erinnern uns der Kührerworte , daß wir jede Lag « « eister » « erde » » » d sowohl personell als auch « ateriell befähigt find , den Krieg
zn « fi«greichen Abschluß zu bringe » . Zugleich aber eri « » er « wir nns all jener Kräste , die nns schon bisher von Sieg zu Sieg geführt
haben . Mehr den « je glauben wir a« den Führer » den nnsere Feinde nicht überwinden können , weil er fie alle an Größe weit über -
ragt . Mehr de« « je glaube » wir an seine Mission , eine neue , eine bessere nnd friedlichere Welt zn schassen. Und « ehr denn je glanben » ir
a» unser Reich , an nuser Volk nnd an nnsere Soldaten . Mit nnsere « Glanben aber ist der Sie ^.

S t r a ß b n r g . den St . Deze « ber 1948. „ gez . : Robert Wagner .
Gauletter uud Reichsstatthalter .

Ntt fanaflsther
Enlsdilosscnhclf

Van Stabschef der SA. Wilhelm Schepmana
Ein Jahr schweren Kampfes und harter Er -

probung liegt hinter unserem Volk . Die jüdisch-
pwtokratischeu und bolschewistischen Gegner
versuchten , durch die Massenangrisfe im Osten ,
durch den Bombenterror ihrer Luftpiraten und
die Ausnützung des Verrates der judenhörigen
Freimaurerclique in Italien die äußere Ab-
wehrfront und die innere Kampfkraft unseres
Volkes ins Wanken zu bringen . Das ist ihnen
nicht gelungen . Mit ungebrochener
Kraft und voll starker Zuversicht
stehen wir an der Jahreswende und schicken uns
an . in das neue Jahr des Kampfes zu mar -
schieren.

In den gewaltigen Leistungen des vergange -
nen Jahres hat auch die SA . unter Millionen
deutscher Männer an der Front und Millionen
Schaffender in der Heimat entscheidenden Anteil .
Der Führer hat den Einsatz seiner SA . an den
Fronten im Kampf sür das Großdeutsche Reich
durch die Errichtung der „Pauzer -Greuadier -
Division Feldherrnhalle " anerkannt . In der
Heimat stellten die SA . - Männer durch ihren
Einsatz im Rahmen der Partei besonders in
der außermilitärischen Wehrerziehung , an den
Wehrkampstagen , bei Schieß - und Winterwehr -
kämpfen ihre Einsatzbereitschaft und ihren na -
tionalsozialiftischen Wehrwillen wiederum un »
ter Beweis und zeigten sich damit ihrer Käme »
raden am Feind würdig . Tafe die SA . in den
luftbedrohten Gebieten überall an vorderster
Stelle sich einsetzt, entspricht der alten Tradi -
tion , aus tiefster Leidenschaft immer da zu
stehen, wo des Volkes Not am größten ist.

Wie die Leistungen so vieler unbekannter
SA . - Männer einst an den Erfolgen der gesam-
ten Partei sichtbar wurden , so schließt das hart
erkämpfte Ergebnis des vergangenen Kriegs -
jahres auch das ein , was die SA . dazu beige -
tragen hat . Es ist ihre Ehre und ihr Stolz , daß
ihr Kampf allein dem Führer , unserem Volk
und damit dem Reich dient . Die Gemeinschaft ,
der Geist und Wille unseres Volkes , der dem
Bombenterror , aber auch der verlogenen Feind -
Propaganda trotzt , bestätigen , daß sie in und
mit der Partei erfolgreich ihren vom Führer
erteilten Auftrag durchführt , „Trägerin de »
Wehrgedankens eines freien Volkes zu sein".
Diese Feststellung geschieht nicht zum eigenen
Ruhm , sondern zur erneuten Erkenntnis der
Verpflichtung uuh Verantwortung .

Seit vielen Monaten rennt im Osten der
fanatisierte bolschewistische Koloß gegen unsere
heldenhafte Front . Die Terrorangrisse der
anglo - amerikanischen Lustpiraten richten sich
gegen die deutsche Heimatfront . ES ist in der
Tat ein Kamps auf Leben und Tvd .
Stalin will unter Duldung von Churchill und
Roosevelt die zerstörende bolschewistische Welt -
revolution . Adolf Hitler tritt dieser Pest mit
eiserner Konsequenz entgegen . Die Weftge -
schichte hätte ihren Sinn verloren , wenn in
diesem blutigen Schicksalskampf um Sein oder
Nichtsein nicht die aufbauende nationalfoziali »
stische Idee siegreich sein würde .

Das deutsche Volk ist in diesem Ringen zur
letzten Härte gereift . Es ist zutiefst überzeugt
von dem Endsieg . Front und Heimat bilden
eine kampfentschlossene Schicksalsgemeinschaft .
Deutschland und seine Verbündeten kämpfen
für die bessere Sache , für Ehre , Freiheit , Fort -
schritt und einen segensreichen Frieden . Das
aber ist unsere Stärke . Die nationalsozialistische
Weltanschauung , die uns geformt hat . gibt uns
Kraft , die vom Führer gestellten Aufgaben zu
erfüllen und alle Widerstände zu überwinden .

Gerade darum richten unsere Feind ? ihre
konzentrischen Angriffe vornehmlich gegen die
Kraft unseres nationalsozialistischen Glaubens .
Sie haben ihm nichts ähnliches gegenüberzu¬
stellen .

' Deshalb greifen sie zu Terror , Mord
und Lüge , zu den uns aus der Kampfzeit be -
kannten Methoden . Diesen wird wie -»Hedem
der Erfolg oersagt bleiben , denn der Führer
stellt ihnen ein geeintes und von seiner Idee
durchdrungenes Volk entgegen . Ein „Unmög -
lich" gibt es für das nationalsozialistische
Deutschland nicht.

So wie die SV . immer schon der Schwertarm
der Bewegung war, , verkörpert sie auch jetzt den
Geist unüberwindlicher Wehrbeteitschaft . Diesen
Wehrwillen durch ihre Haltung und ihre Tat
in unserem ganzen Volk unausgesetzt zu ver .
tiefen , ist ihre selbstverständliche Pflicht . Ihr
Auftrag ist in erster Linie ein Auftrag der
Menschenführung , das heißt , allerwärts Vor -
bild zu sein in unbeirrbarer Treue zum Füh -
rer , beherrscht von grenzenloser Siegeszuver -
sicht , in schwierigen Lagen selbstsicher und stark,
stets ein unzerbrechliches Rückgrat des kämv-
senden Volkes ! Möge kommen was will — sie
tut . was der Führer von ihr verlangt !

Dann wird der Kampf , der am 3fl . Januar
1938 mit dem Marsch durchs Brandenburger
Tor zum Siege im Innern führte , auch in die-
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fem weltgeschichtlichen Ringen die Hakenkreuz -,
sahne wiederum zum Siegcsbanner über den
Sowjetstern machen .

Wir glauben als Nationalsozialisten daran ,
daß nicht die Gemeinheit , Treulosigkeit , Verrat ,
daS Verbrechertum siegen , sondern Tapferkeit ,
Treue , Gerechtigkeitsliebe und unsere fanatische
Hingabe für Hie Ehre und Freiheit unseres
Volkes .

In diese « Glauben find wir unlösbar ver -
bunden mit dem Führer und der nationalsozia -
listischen Bewegung . Wie in den schwersten Iah -
ren der Kampszeit marschiert die SA . stahlhart
und mit fanatischer Entschlossenheit in das neue
Kampfjahr , dem Sieg entgegen .

Neue Ritterkreuzträger
* Führerhauptquartier » 80. Dez . Der Füh -

rcr verlieh däs Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an Generalmajor Hermann F l ö r k e ,
Kommandeur einer Infanterie - Division ?
Hauptmann Alois Eisele , Bataillonskom -
mandeur in einem Grenadier - Regiment : Ober -
leutnant Rudolf Göttinger , Kompaniechef
in einem Gebirgsjäger -Regiment : Obergefrei -
ten Johann Benedikt . Kompanietrupp -
Melder in einem Gebirgsjäger - Regiment .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Groß -
admiral Dönitz , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Korvettenkapitän d . R . Günther
Brandt , der seit Herbst ISMO als Chef deiner
U - Iagd - Flottille im Fronteinfatz steht .

Mangelhafte Fürsorge der USA .
für ihre Kriegsopfer

Mue . Madrid , 3D . Dez . Auch nach Beendigung
des Krieges wird die gesamte USA . - Bevölke -
rung in stärkstem Maße wittschaftlich herange -
zogen werden müssen , um den Auswirkungen
des Roosevelt - Krieges zu begegnen / Dieses
Eingeständnis machte die USA . - Zeitschrist
„Time " in ihrem letzten Dezemberheft . Sie er -
klärt , daß die vorsichtigen Schätzungen über die
Durchführung einer PensionSgesetzgebung sür
die verwundeten USA - Soldaten sowie für die
Unterstützung der Hinterbliebenen Gefallener
rund 45 Milliarden Dollar vorsehen . Dabei
dürften die bisher festgesetzten Unterstützungs¬
sätze in Zukunft nicht ausreichen . Es ist auch
kaum anzunehmen , daß sich die Soldaten bei
der Abschätzung so leicht abfinden lassen wer -
den , wie es sich die Regierung in Washington
vorstellt . Im ersten Weltkrieg wurden an
jeden USA - Soldaten 60 Dollar bei der Eni -
laffung ausgezahlt . Die USA . -Soldaten , die
heute entlassen werden , erhalten , wenn sie ar -
beitssähig sind , lediglich ihre Uniform und
keinerlei geldliche Unterstützung , um ihnen den
Uebergang in ihren Zivilberuf zu erleichtern .
Im Kongreß verlangt man bereits unter dem
Druck der öffentlichen Meinung , daß jedem ent -
lassenen Soldaten eine einmalige ArbeitShilse
von 100 bis 300 Dollar bei der Entlastung aus¬
gezahlt werde, ' das würde also bei den niedrig -
sten vorgeschlagenen Abfindungen S Milliarden
Dollar Unkosten verursachen .

Es ist höchst aufschlußreich , daß zu der Be -
ratung dieser Gesetzesanträge im Militäraus -
schuß dieses Sauses auch ein in Tunis ver »
wundeter Sergeant Hendrik herangezogen
wurde , um vor den Kongreßmitgliedern seine
Ansichten über die zukünftigen Sorgendes ame¬
rikanischen Soldaten zum Ausdruck zu bringen .
Er erklärte rund herans , daß ein zweiter und
verstärkter Bonns . Marsch — -btt erste Bonus -
Marsch wurde nach der Beendigung des Welt -
kriegeS durchgeführt , als die Zehntausende von
amerikanischen Soldaten nach Washington mar - '

schirrten und sich zur Durchdrückung ihrer For -
de- ungen vor dem Kongreß placierten — un¬
vermeidlich sein werde , wenn man nicht endlich
den amerikanischen Soldaten die Gewißheit
gebe , daß für sie gesorgt werden wird .

Amerq muhte sich aus dem Staub machen
* Genf , 80. Dez . Einen für die Stimmung

bezeichnenden Bericht zur Rede , die Indien
minister Amern kürzlich in feinem Wahlkreis
Birmingham hielt und in der er feine Indien -
Politik verteidigt ? , veröffentlicht „Daily Wor -
ker " . Es fei nicht ' nur zu ständigen Zwischen -
rufen während der Ausführungen Amerys ge -
kommen , sondern auch zu Tumulten bei ösfent -
lichen Kundgebungen , bei denen die Polizei ein -
greifen und Verhaftungen vornehme » mußte .
Ein Hagel von Protesten , sagt das Blatt , habe
jede Erklärung Amerys begrüßt , bis schließ -
lich die Zuhörerschaft in einem allgemeinen
Aufruhr stürmisch den Rücktritt des In -
dienministers forderte . Als Amern abschließend
bemerkt habe , er glaube an eine große Zukunft
Indiens , hätten die Stimmen geantwortet !
„Nicht unter Ihnen ! " Wilder Tumult fei los -
gebrochen , während Amery sich eiligst a u i
dem Staube gemacht habe .

Jbn Saud fordert ein arabisches Paliistina
O Bern , 80. Dez . Die arabische Presse Palä¬

stinas beschäftigt sich erneut - mit den Fragen
der arabischen Union . Es wird dabei zum Aus -
druck gebracht , daß das Ansehen Jbn Sauds
bei den arabischen ' Nationen ständig steigt . Der
Grund dafür dürste vor allem darin zu suchen
sein , daß Jbn Saud eine ganz klare arabische
Haltung einnimmt . So machte der König seine
Teilnahme an den UnionS - Besprechungtn da -
von abhängig , daß Palästina arabisch
bleibe . Er brachte sich mit dieser Einstellung
in Gegensatz » um englandhörigen ägyptischen
Ministerpräsidenten , ^ er eine Zuziehung der
Juden zu den Besprechungen wünscht und da -
mit klar zum Ausdruck bringt , daß er die Jn -
den bereit » als einen Bestandteil der arabischen
Welt betrachtet . Als Vermittler zwischen Jbn
Saud und Nahas Pascha scheint jetzt der syrische
Außenminister fungieren zu sollen , der vor
seiner Teilnahme am arabischen Kongreß in
Kairo noch .Besprechungen mit Jbn Saud ha -
ben wird .

Der Oberbefehlshaber der schwe -
dischen Wehrmacht , General Thoernell ,
wird am 1 . April seinen Posten verlassen , den
er bereits ein Jahr über die Erreichung der
Altersgrenze hinaus innegehabt hat . Neuer
Oberbefehlshaber der schwedischen Wehrmacht
und Nachfolger General ThoernellS wird nach
„Dagen ? Nyheter " der jetzige Befehlshaber im
Wehrkreis 4, Generalmajor Helge Jung ,
werden .

Die Erzgewinnung auf den Phi -
lipo inen hat , wie Domei aus Manila be -
richtet , bedeutenden Aufschwung genommen und
einen erheblichen Beitrag für die Kriegführung
geliefert . Insbesondere die Kupfer - und Man -
ganminen , deren Ausbau sofort nach der Ver .
treibung der Amerikaner durch die iapanische
Militä >' v ? r >u>' ll >iug in Angriff g >' i! >' M >nen wor¬
den sei. ü »U> vollkommen wieder eingerichtet .

Tilos bolschewistisches Experiment
Räte -Berfassung dokumentiert Englands Schuld an der Auslieferung des Balkans

an den Bolschewismus
in dem Zeitraum zwischen den Sitzungen deS
Rates die Regierungsfunktionen ausitbt .

Die Bezeichnung „ Präsidium " und die Macht ,
die ein Organ unter diesem Namen besitzt , ist
sür ben inneren , organisatorischen Aufbau deS
bolschewistischen Staatswesens von jeher ele »
mentar und charakteristisch gewesen .

Gegen diese Beweise , daß England in Ser¬
bien ein rein bolschewistisches Sn -
stem , dessen Ziel der Angliederung deS Bal -

* Berlin , 80. Dez . Kein politisch denkender
Mensch aus dem Balkan ist jemals darüber im
Zweifel gewesen , daß , seit „Marschall " Tito
im ehemaligen Jugoslawien von sich reden
machte und sein Hauptquartier zum .. Mekka
bolschewistischer und englischer Ossiziersabord -
nungen wurde , die AnWeierung zunächst die -
ses Teiles des Balkans an den Bolschewismus
eine Angelegenheit einer stch anbahnenden pro -
pagandagemäßen Entwicklung im politischen
Konzept der sogenannten Alliierten darstellt .

Etwaige Zweifel in dieser Richtung hat die -
ser Tage der sogenannte jugoslawische Rund -
funk aus London dadurch beseitigt , daß er eine
aus mehreren Punkten bestehende Verfassung
bekannt gab , die zur Grundlage für die vov
Tito ins Leben gerufene ..Provisorische jugo -
slawische Regierung " erhoben werbe » sollte .
Nach 'dieser Verfassung soll nämlich das bisher
ausschließlich visionär existierende Jugoslawien
„auf der Grundlage tzer Gleichberechtigung "
für . alle innerhalb der Landesgrenzen wohnen -
den Nationen errichtet werden . Ferner soll für
die Dauer des Krieges als oberstes gefetzgeben -
des und ausführendes Organ der „Antifaschi -
stifche Rat der nationalen Befreiungsbewe¬
gung " gegründet werden . Dieser Rat hgt dann
ein Präsidium zu wählen , LaS die gesetzgeben -
den und ausführenden Funktionen ausüben
soll . Selbstverständlich fehlt auch das „ National -
komitee " nicht , daß für die Befreiung Jugo -
slawiens zu wählen wäre und das höchste ans '
führende Organ zu sein hat . Wie es in der
Verfassung weiter heißt , soll das Komitee den
Charakter einer „ nationalen Regierung " tra -
gen und dem Präsidium gegenüber verantwort -
lich sein .. Ferner wird gesagt , daß das nationale
Komitee sich aus einem Präsidenten , drei Vize -
Präsidenten und „einer angemessenen Zahl vor
Kommissaren " , zusammenzusetzen habe .

Diese von Tit » für sein privates Jugo -
slawlen „proklamierte " Verfassung trägt auf
den ersten Blick alle für den kommu »
niftischen Staatsaufbau charak -
te ristischen Merkmale . Sie entspricht
in ihren Grundzügen jener .Verfassung , die
einst von Lenin für die russische soziale Föde¬
ration sowjetischer Republiken ausgearbeitet
worden i-ft und später in der Verfassung der
Sowjetunion ihren Niederschlag fand . Man fin¬
det in der Sowjetverfassung die festgelegten
Grundsätze der Gleichberechtigung der zusam -
menzusassenden Volksstämme und Rassen eben »
so wieder , wie das Prinzip der Räteregierung ,
das bekanntlich der Grundstock der Sowjetver -
saffung ist . Diese Rätebildung findet in der
Tito - Verfassung einen nur zu beredten Ans -
druck , denn der „Marschall " bemüht sich offen -
sichtlich sehr , genau wie in der Sowjetunion
einen Obersten Rat als höchste Regierungs -
gewalt repräsentieren zu lassen . Genau wie in
der Sowjetunion soll auch in Jugoslawien vom
„Rat " ein „ Präsidium " gewählt werden , daS

fflnS an die Sowjetunion klar auf der Hand
liegt , unterstützt , kann sich auch die geschickteste
Agitation der Downingstreet nicht mehr ver -
teidigen . Der eigene „Bundesgenosse " liefert
rücksichtslos die Beweise für die britische
Schuld , weil er aus diese Weise die Verbrecher
in London und Washington noch enger an sein ?
eigenen Verbrechen ketten kann . Eine Ver -
zahnung der Schuld und der Hinterlist soll ent -
stehen , die es dem britischen Empire unmöglich
macht , sich noch einmal aus der unheilvollen
Konföderation mit den brutalsten Kräften der
Gegenwart zu befreien . Ein England , da &
keinen Weg zurück mehr sieht , muß , so rechnet
man in Moskau , reif werden , einen Weg zu
gehen , der in seinen Einzelheiten von Moskau
in einer stetigen Diktatur vorgeschrieben wird .

Angst vor Moskau diktiert Londons Politik
Exilpolen betteln um Verlängerung des Paktes mit England

H .W . Stockholm , 80. Dez . Als England 1989
zum offenen Kamps gegen Deutschland über¬
ging , benutzte eS als Werkzeug dazu das da -
malige Polen . Der Größenwahn der leitenden
polnischen Politiker wurde ausgehetzt durch
den englisch -polnischen Pakt , der Warschau das
Gefühl geben sollte , daß ihm nicht nur Frank -
reich , sondern auch England im Falle jedes
polnisch deutschen Konfliktes zu Hilfe eilen
würde . Das geschah allerdings nicht . Immer -
hin blieb der Pakt sozusagen „in Kraft " , und
die polnische Emigranten -„Regierung " durfte
ihre Zelt « in London aufschlagen . Im kom¬
menden Jahr wird nun dieser Vertrag von
1989, der auf fünf Jähre bemessen war , ab -
laufen . Er endet im März 1944 . Und nun ent -
steht folgendes groteske Schauspiel : Während
die polnischen Emigranten um Verlängerung
des Paktes betteln , setzt England alles daran ,
einer Erneuerung dieser Abmachung auszu -
weichen , da sie ja völlig unnötig geworden ist
und den Sowjets gegenüber nur als Zeichen
einer Einmischung der Engländer in die so -
wjetische Interessensphäre erscheinen könnte .

1989 war zwar im polnisch - deutschen Ver -
hältnis eine englische Intervention in Ost -
europa ohne weiteres eine „Wahrnehmung
elementarster militärischer Rechte und Jnter -
essen"

, „ Schutz kleiner Staaten vor Aggres -
sion " usw . 1944 aber ist jede Einmischung Eng -
lands in das polnisch -sowjetische Verhältnis
und überhaupt in die Bereiche europäischer
Länder , die von den Sowjets zu . Opfern auS -
erkoren sind , unstatthaft geworden . Damals ,
als es galt , die Rückkehr Danzigs ober deS
Korridors zum deutschen Mutterland zu ver -
hindern , war der englische Kriegspakt mit Po -
len ein „Dienst am Frieden " . Heute , wo die
Sowjetunion Ansprüche aus ganz Europa er -
hebt und die Plutokratien zu allem bereit
sind , wenn nur die Fortdauer bei bolschewisti¬
schen Krieges gegen Deutschland damit erkauft
werden kann , heute ist eine Abmachung mit
den polnischen Emigranten nicht nur ohne
Interesse für England , sondern sogar bedenk -
lich geworden . Eine Verlängerung des eng -
lifch - polnifchen Pakte » könnte in Moskau ja

Abrechnung mit dem Erzbischof von Canlerbury
Der Minsker Metropolit über die Verbrechen der Sowjets

r6 . Minsk , 80 . Dez . Zum Weihnachtsfest der
Orthodoxen Kirche , das dreizehn Tage später
alS das unsere gefeiert wird , richtete der Me -
tropolit der Weißruthenischen Kirche eine ein -
drucksvolle Botschaft an die Gemeinde . Die
Botschaft richtet sich besonders gegen die Be -
Häuptling , baß die Kirchen in der Sowjetunion
jetzt nicht mehr verfolgt würden . Er stellt « die ' x
Behauptung als eine einzige politische
Zwecklüge der Bölschewisten und ihrer plu -
tokratischen Verbündeten hin . „Diesen Glau -
ben "

, so heißt es wörtlich in der Botschaft ,
„wollen der Moskauer Erzbischof Ser -
g i u s und der Primus der anglikanischen
Kirche in England , der Erzbischof von
C a n t e r b u xy , der Welt einflüstern . Man
soll aber nicht vergessen , daß die dominierende
Doktrin in der Sowjetunion nach wie vor der
glaubensfeindliche Marxismus ist ." „ Nie
wird man vergessen können "

, so heißt es weiter
in der Botschaft , „daß die Sowjets die E r m o r -
düng hoher Geistlicher , Priester , Mönche und
gläubiger Bürger aus dem Gewissen haben .
Unter der sowjetischen Herrschaft wurden in
20 Jahren nicht weniger als 120 000 heilige
Stätten alS Klubs eingerichtet , 24 000 Kir -
chen und Klöster vernichtet , und im Jahr 1941
gab es in Minsk keine einzig « Kirche und
in Weißruthenien keinen Bischof mehr .

In Minsk , wo bis zur Revolution 29 Kirchen
standen , sind inzwischen sechs Kirchen wieder
hergestellt worden . Eine siebente wird jetzt der
Oessentlichteit zurückgegeben . Außerdem laufen
geistliche Kurse , die Eröffnung einer geistlichen
höheren Schule steht bevor , ebenso ist die Aus -
gäbe geistlicher Bücher geplant und in den

Schulen gibt es seit dem Einzug der Deutschen
wieder Religionsunterricht ."

Eine größere Abfuhr konnte der Erzbischof
von Eanterbury nicht erhalten , er , bei entgegen
seiner früheren Auffassung über das Wesen
des Bolschewismus nunmehr in Lobpreisungen
ausbrach , als Stalin den Patriarchen Sergius ,
der in seinen Diensten steht , auf die Szene rief .

irgendwie als ^ Abweichung von der englischen
Politik des Einverständnisses mit der sowjeti -
schen

'
Expansionstendenz aufgefaßt werden .

Wenn Deutschland eigene Gebiete zurückhaben
wollte , war das Aggression . Wenn die Sowjet -
union . fremde Völker ohne Zahl unterjochen
und ganz Europa bolschewisieren will , so ist
das völlig in der Ordnuna . . .

Das ist der Hintergrund zu folgendem
neuestem Possenspiel im Londoner Emigran -
tenlager : Die Londoner Polen haben , wie die
Stockholmer „ Soeialdemokraten " aus gut un -
terrichteten diplomatischen Kreisen der eng -
tischen Hauptstadt meldet , Außenminister Eden
ben Vorschlag eines neuen 20iährigen pol -
nisch - englischen Verteidiguugsväktes vorgelegt .
Sie taten dies offensichtlich als Gegenstück zu
dem sogenannten sowjetisch - tschechischen Pakt ,
den Stalin mit Benesch abgeschlossen hat und
dem sich die polnischen Emigranten nach vor -
heriger Unterwerfung unter die politische «
und territorialen Forderungen Moskaus an -
schließen wollen , um ebenfalls in das von Be -
nefch vertretene System eines sowjetischen Ost -
und Mitteleuropas eingegliedert zu werden .
Aber England , daS ja gegen die bolschewisti -
sche „neue Ordnung " Europas keinerlei Ein -
wände mehr erheben darf , zögert nun , denn
jener Pakt enthält die . berühmte Klausel von
der Integrität Polens , die durch England und
Frankreich garantiert werden sollte . Der schwe-
dische Bericht , der dies neueste Groteske der
englischen Politik schildert , sagt direkt : „Was
seit Unterzeichnung des Paktes eintrat , hat
ihm in gewisser Hinsicht eine antiquierte
P a t i u a verliehen . "

In der Tat , England hat die von ihm alS
Borwand benutzt « „Integrität " Polens längst
preisgegeben .

Fall Mrand ein warnendes Beispiel
* Bichy , 30. Dez . Der Fall Giraud zeige , wie

die Zeitung „Moniteur " feststellt , was Frank¬
reich vom Bolschewismus zu erwarten habe ,
wenn er in Gestalt etwa des Älgier - Komitees
als „Befreier " feinen Fuß auf den Boden des
französischen Mutterlandes setzen würde . Die -
jenigen Franzosen, ^ die ihm Vorspanndienste
geleistet hätten , würden am Ende der Rech -
nung dem blutigen Bolschewismus zum Opfer
fallen . Vor diesem Schicksal stehe heute auch
Giraud , der zunächst von den Anglo - Amerika -
nern als Werkzeug benutzt und dann von
ihnen fallen gelassen worden sei . Da ' Churchill
und Roosevelt sich geeinigt hätten , Nordafrika
a « Stalin auszuliefern , müßten nicht nur aus
dem Algier - Komitee , sondern auch aus Armee
und Verwaltung alle die Elemente ausscheiden ,
die die stäliniche Aktion durchkreuzen möchten .
Das sei das Programm von Marty ^ Bogomo -
low und Winschinsky , das sie gegenwärtig ver¬
wirklichen .

USA . Varnnng vor Unterschöbling Japans
Ehemaliger Botschafter in Tokio spricht von einem „zähen Feind "

HW . Stockholm , 80 . Dez . Eine sehr inter -
essante unt > schwerwiegende Warnung vor je -
der Unterschätzung Japans und deS weiteren
PazifikkriegeS kommt vom srüheren USA .-
Botschafter in Tokio . Grew , der als einer
der besten amerikanischen Kenner Japan « gilt
und als besonderer Ratgeber des Außen¬
ministers Hull auch nach wie vor eine poli -
tische Rolle spielt .

Grew fordert der amerikanifchen Doktrin
gemäß den vollständigen Zusammenbruch der
japanischen Militärmacht als Voraussetzung
eines dauernden „Friedens "

, wie ihn die
Aankees sich denken : nämlich zur Sicherung
ihrer eigenen ungestörten Vorherrschakt über
Pazifik und Ostasien . Aber dieser Kampf
werde , so erklärte Grew unter offener Dar -
legung seiner Befürchtungen , eine sehrvtel
langwierigere und schwierigere
Angelegenhe it ^werden , alS die meisten
Amerikaner annähmen , denn , es handele sich
um einen fanatischen Fe >nd . Es scheine sinn -

>>

los , auch nur annähernd einen Zeitpunkt für
die totale Niederlage eines solchen Feindes
voraussagen zu wollen . Er wolle sich nicht auf
Vermutungen einlassen , auch nicht einmal be -
züglich einer gewissen Reihe von Jahren !
Trotz dieser Einsichten fordert Grew die Fort -
fetzung des Krieges gegen Japan bis zum
Schluß „ohne Rücksicht auf Zeit oder Verluste " .

Hinter GrewS Warnungen steht unausge -
sprochen sein Urteil auch - über den Kamps ge-
gen Europa : Wenn schon die Aufgabt , den
Krieg gegen Japan fortzusetzen , derartig ge-'

fährlich ist , groß und zeitraubend , muß natür -
lich jedem der amerikanischen Pazifik -Jmperia -
listen der Kampf gegen Europa als
purer Zeit - und Kraftverlust er¬
scheinen , und wenn Grew sich so pessimistisch
über Länge und Problematik deS Krieges ge -
gen Japan äußert , dann offensichtlich nicht zu -
letzt deshalb , weil er weiß , baß die Zeit - und
Kraftvergeudung gegen Europa auf die Dauer
gesehen völlig sinnlos ist .

Die Winterwehrkämpfe der SA. 1944
Der Schwerpunkt des Führerauftrags an die

SA . bildet die wehrgeistige Erziehung de ?
deutschen MannestumS . Die Mittel , dieses Ziel
zu erreichen , sind ebenfalls durch Führererlatz
festgelegt . Sie werben in erster Linie durch die
Uebungen zum SA . - Wehrabzeichen erworben ,
die gleichermaßen Gelegenheit geben , körper -
liche Gewandtheit mit der Beherrschung deS
Geländes nach militärischen Gesichtspunkten
und weltanschaulicher Ausrichtung » u ver -
binden .

Tie technischen Sonderstürme der SA ., Rei -
terstürme , Nachrichtenstürm « , Marine - und
Pionierstürme , haben sich zwar mit Nachdruck
der Ausbildung auf ihren Fachgebieten zu wib -
men , aber dennoch über diese technischen Dienste
dqZ Gesamtziel jeder SA . - Auöbildung nicht
aus dem Auge zu verlieren , nämlich der Partei
und dem deutschen Volke körperlich gesunde und '
gewandte , zur Wehr ausgebildete und bereite
Männer zur Verfügung xu stellen .

Die Bedürfnisse unserer Abwehrsront im
Osten gebieten im besonderen die Förderung
derjenigen wintersportlichen Uebungen . die vom
Soldaten der Ostfront beherrscht werden
müssen .

E « ergibt sich somit aus dem ErziehungSauf -
trag der SA . , wie aus den praktischen Ersorder »
nissen unserer Wehrmacht , daß die SA . auch in
diesem Winter , trotz vieler Schwierigkeiten , die

wehrsportliche Winterausbildung durchführt
und durch die Ausschreibung von Win -
terwehrkämpfen die Bedeutung dieser
Ausbildung betont .

Wie bei allen von der SA . durchgeführte »
Wehrkämpfen sind die Ausschreibungen so ge -
halten , daß verschiedene Wehrfportübungen in
einem Mannschaftskampf zu erledigen sind .
Nicht die rasche Ueberwindung einer tief ver -
schneiten GebirgSstrecke allein ist einscheidend ,
sondern inwieweit die gesamte Mannschaft nach
zurückgelegtem Eilmarsch noch in der Lage ist,
mit dem Gewehr und mtt der Handgranate int >
Ziel zu treffen . Die MannschaftSleistung steht
im Vordergrund . Damit unterscheidet stch der
Wehrkampf grundsätzlich von den sonst üblichen
schisportlichen Veranstaltungen . Er ist Vor -
schule für den praktischen Einsatz an
der kämpfenden Front , j

Die Winterwehrkämpfe der SA . - Gruppe
Oberrhein kommen am S. und 6. Februar
1944 im Schwarzwald zur Durchführung . Die
Wettkämpfer starten in zwei Altersklassen , und
zwar Altersklasse A bis zum 35. Lebensjahr ,
Altersklasse B über dem 35 . Lebensjahr . Zur
Durchführung kommen :
Wi « terwehrka « ps I : Ma « » schast»gelS »tela « s

Der Lauf führt über eine Strecke von 8 bi »
10 Kilometern , verbunden mit KK .-Schiebe »

auf Kopfscheiben , Handgranatenzielwurf und
Ueberwinden von -verschiedenen natürlichen und
künstlichen Hindernissen , wobei die Schi in kei -
nem Fall abgeschnallt werden dürfen .

Winterwehrkampf II : 4X8 - Km .- Meldestaffcl
Dieser Wehrkampf wird als R u n d e n s t a s -

f e l durchgeführt . Diesmal mit Schießen auf
Kopfsallscheiben . Als besondere Bedingung ist
hier verlangt , daß der Meldeläufer seine
Scheibe unbedingt abschießen muß , da er sonst
seine Staffel nicht fortsetzen darf .

Die SA . - Winterwehrkämpfe 1944 der SA .»
Gruppe Oberrhein , zu denen schon eine
große Anzahl Meldungen vorliegen ,
werden zweifellos nicht nur ein bedeutsames
wehrsportliches Ereignis werden , sondern eine
Kundgebung der Heimat , dem Wehrwillön und
der Wehrerziehung zu dienen . Neben sämtlichen
Gliederungen der Partei haben noch die Be ?
triebSsportgemeinschasten der NS . - Wemein -
schast „Kraft durch Freude "

, der NSRL ., die
Polizei und die Waffen - ^ ihre Teilnahme zu -
gesagt . Besonders interessant versprechen sie
durch die Teilnahme der Wehrmacht mit zahl -
reichen Mannschaften zu werden , die sich damit
in bester Kameradschaft zu den wehrsportlichen
und erzieherischen Zielen der SA . - Winterwehr -
kämpfe 1944 bekennt .

« utschreibungen für öle Wehrkämpfe kSnnen
bei allen GA .-D >enststeNen angefordert werden .

B«r.
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ijiifinyi :

Im südbosnischen Raum trat öie -
ser Tage eine aus deutschen Gebirgsjägern
bestehende Kampfgruppe zum Vorstoß an , um
die Versorgung der kommunistischen Banden
durch die Auglo - Amerikaner zu unterbinden .
Nach Beseitigung zahlreicher Straßensperren
brachen unsere Gebirgsjäger den erbitterten
Widerstand der sich verzweifelt wehrenden
Kommunisten und stießen weit in das von
Banden befetzte Gebiet vor . Hierbei erreich -
ten sie die kleine Stadt Glamoe und zerstör -
ten dort den für die Landung anglo - amerika -
nischer Transportflugzeuge hergerichteten
Flugplatz .

Zwei Pionierbrückenbataillone
erstellten kürzlich in nur 16 Tagen eine wich¬
tige , 800 Meter lange Behelfsstraßenbrücke
über zwei Flußabfchuitte . Hierbei mutzten die
Pioniere , meist ältere Soldaten , unter härte -
sten Anforderungen für die 48 Joche der
Brücke 672 Pfähle in das vier Met > r tiefe
Wasser einrammen .

T > i e spanischen EvrteS traten am
Mittwoch zu einer Vollsitzung im Madrider
Cortes -Palast zusammen , an der auch die Mit -
glieder der Regierung und des Politischen
Ausschusses der Falange teilnahmen . U . a .
wurde der Haushaltsplan ' sür 1944 mit 12 .956
Milliarden Peseten Ausgaben , und 10,58 Mil¬
liarden Einnabmeil angenommen .

Roosevelt leidet an Kopfgrippe , hat aber
keine Temperatur . Auf ärztlichen Rat soll er
das Weiße Haus nicht verlassen . Er hat alle
seine Verabredungen abgesagt .

Churchill hah , wie in London mitgeteilt
wurde , seinen letzten Aufenthaltsort „mit un -
bekanntem Ziel " verlassen , um „ einige Wochen
der Erholung im Sonnenschein " zu perbringen .

Auf ben Stand einer zehntrangi »
gen Macht wird England herabsinken , wenn
es nach dem Kriege nicht «ine Handelsflotte
von 18 Millionen BRT . hat , erklärte der Vor -
sitzende des Generalrats der britischen Schiff -
fahrt , Philipp Runciman , in „ Lloyds Annual
Review ".' Der frühere Oberkommissar von
Martinique , Admiral Robert , ist in Vichn
eingetroffen . Er wird demnächst von Marschall
Petain empfangen werden .

Die Eintragung der Arbeitsverdienste
und Beschäftigungs,,eiten

i « die Quittung «»- und Bersicherungskarte «
* Berlin , 80. Dez . Seit 1 . 7. 1942 sind in der

Invaliden - und Angestelltenversicherung für
versicherungspflichtige Gefolgschaftsmitglieder
regelmäßig keine Beitragsmarken mehr zu
verwenden Da aber die Beschäftigungszeiten
und die Höhe der bezahlten Beiträge für die
spätere Feststellung der Rentenleistungen nach¬
gewiesen werben müssen , hat der Arbeitgeber
eine Bescheinigung auszustellen . In diese sind
nach Beendigung des Beschäftigungsverhält -
nisses , spätestens nach Ablauf des Kalender -
jahres , einzutragen 1 . die Zeit , in der der Ar -
beitgeber den Versicherten im Kalenderjahr be -
schästigt hat , 2. der gesamte Entgelt , den der
Versicherte in dieser Zeit vom Arbeitgeber er -
halten hat . — Mle Arbeitgeber haben daher
nach dem 81. 12. 1948 diese Eintragungen in die
Quittnngs - und Versicherungskarten vorzu -
nehmen . Um den vorzeitigen Umtausch der
noch für die Markenverwenduug eingerichteten
Karten zu vermeiden , haben Sie Bescheinigun¬
gen , soweit nicht bereits neue Karten ausge -
stellt sind , ans besonderen Einlagezetteln zu er -
folgen, , die bei den Ausgabestellen ( Polizeibe -
Hörden , Krankenkassen usw .) erhältlich sind . Die
alten Karten dlirfen vor Ablauf der gesetzlichen
Umtauschfrist von drei Jahren erst umgetauscht
werden , wenn anf dem Einlagezettel für Ein -
tragungen kein Raum mehr ist .

Die Beschäftigungszeiten sind Henau
einzutragen . Unterbrechungen der Beschäftigung
sind nur einzutragen , -venu kein Entgelt wei -
tergezahlt wurde (KrankheitSzeiten . unbezahl -
ter Urlaub ) und wenn sie mindestens einen
Kalenbermonat betragen haben . Bisher war in
die Ouittungskarten der invalidenversiche -
rungsnflichtigen Gefolgschastsmitglieder bereits
eine Arbeitsunterbrechung von mindestens einer
Kalenderwoche einzutragen . Zur Erleichterung
der Eintragungen hat jedoch der Reichsarbeits -
minister jetzt ausdrücklich zugelassen , daß für
Invaliden - Und Angestelltenversicherung ' ein »
heitlich nur Arbettsunterbrechungen von der
Mindestdauer eines Kalendermonats zu be -
scheiuigen sind . So ist in die Ouittungskarte
einer Hausgehilfin , die vom 28. 10. bis 6 . 12. 48
erkrankt war , als Beschäftigungszeit einzu «
tragen : 1 . 1 . bis 31 . 10 . 1948. — 1 . 12. bis 31 . 12.
1943 . Dauerte die Erkrankung vom 6. 11 . bis
28. 11 . 1948 , so ist sie überhaupt nicht als Ar -
beitSunterbrechung zu berücksichtigen und eS ist
als Beschäftigungszeit zu bescheinigen : 1 . 1 . biS
31 . 12. 1943.

Als Entgelt ist in den Karten die Summf
aller in der eingetragenen Beschästigungsieit
gewährten Bar - und Sachbezüge auszuführen ,
die als Geaeuleistung für -die geleistete Arbeit
gegeben wurden und beitragspflichtiger Ent «
gelt im Sinne der Sozialversicherung sind . '
Zum Entgelt gehören z . B . auch die Familien «
zuschlüge , Gewinnanteile , Weihnachtszuwen «
düngen , der Wert für freie Station . Wohnuna
oder Kost und Ueberstundenvergütungen sjedoch
ohne die Mehrarbeitszuschläge , die nicht Ent «
gelt sind ) , wenn sie vom > Arbeitgeber übernom «
men worden sind , die Lohnsteuer und die Ar -
beitnehmeranteile des Sozialversicherungsbei -
träges . Für bie Sachbezüge sz. B . freie Sta -
tion ) ist der amtlich vom OberversicherungS «
amt und Oberfinanzpräsidenten einheitlich für
Sozialversicherung und Steuer festgesetzte Wert
einzusetzen . Eiserne Sparbeträge sind vom En >
gelt nicht abzusetzen , obwohl sie kein beitragS «

Pflichtiger Entgelt sind.
Füx eine Hausgehilfin mit einem Barlohn

von 48 RM . und mit freier Station im amtli «
festgesetzten Wert von 42 RM . monatlich , bit
von ihrem Monatslohn 18 RM . eisern spart ,
ist der Eintragung der volle Entgelts von
90 RM . monatlich zugrunde zu legen , also w *
die Zeit vom 1 . 1 . bis 31 . 12 . 1943 ein Arbeits -

verdienst von 1080 RM . einzutragen . '

Die Eintragungen sind möglichst umgehen
am Jahresbeginn 1944 vorzunehmen , damir
den Versicherten keine Nachteile entstehen .
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Llilk über Achern
T
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b . Acheru . ( Was wird das neue Jahr
bringen ? » Bor einem großen Wunsch , öer
uns wohl alle zu Beginn des neuen Jahres
beherrscht , tritt jedes übrige Hoffen und Er -
warten zurück . Es ist dies im fünften Kriegs -
mhr , das uns Deutschen überaus schwierige
»fragen zu lösen gab , begreiflich . Wir gingen
ll >43 durch eine harte Schule . Wir lernten in
ihr , daß , was in dem sich abspielenden Völker ^
ringen für ein Bolk Nützliches erreicht werden
E<mn , nur mit äußerster Kraft und Anstren -
gung zu erkämpfen ist. Ins neue Jahr dürfen
wir also nicht nur mit Wünschen und Hofs -
nungen im Herzen hineinwechseln , wir müssen
vor allem diesen Weg mit heroischem Mut ,
freudigem Arbeitswillen in engster Volks -
aemeinschast und im unerschütterlichen Glauben
an die Führung antreten . Eine ' andere Mög -
lichkeit für unsx ^ Weiterbestehen gibt es nicht .
Wappnen wir uns daher mit allem , was für
Sie kommende Zeit , die wohl nicht weniger
hart wie die vorausgegangene sein wird , not '
wendig ist , dann rnui und wird sich unier
großer Wunsch erfüllen .

Sreis VW meldet *
Kappelwindeck . «N J . - F r a u e n s ch a f t .)

Am zweiten Weihnachtsfeiertag bereitete die
NT . - Frauenschaft des Stadtteils Kappelwindeck
zahlreichen Gästen mit ihren Kindern eine
schöne Weihnachtsfeier . Im festlich geschmückten
„ Lamm " - Saale wetteiferten die Kappelwind -
ecker Kinder förmlich mit denen der Gäste , uni
mit Darbietungen aller Art die Anwesenden zu
erfreuen und der NS .- Fraucnfchaft gleichzeitig
den Dank abzustatten für das geschenkte Kin -
derglück . Die Kulturwalterin der NS . -Frauen -
schast, Frl . H a r t m a n n , entbot den Willkom¬
mengruß und gab der Freude Ausdruck , auch
den Ortsgruppenleiter Pg . T s ch a n und den
OrtSamtSleiter der NSV . Pg . Straub be -
grüßen zu dürfen . Höhepunkt der Feier war
der Augenblick , in dem der Weihnachtsmann
mit langer Nute und vollem Tack erschien und
mit den „großen Kindern " ein strenges Gericht
hielt , den Kleinen und Kleinsten aber als guter
Weihnachtsmann größte Freude bereitete . Ter
Jubel kannte keine Grenzen mehr , als eine
Zwergschar den Wagen voll Spielzeug und
Naschwerk hereinzog , woraus NAn der Weih -
nachtsmann reichen Segen spenden konnte . Mit
dem Sieg - Heil auf den Führer schloß der Orts -
gruppenleiier Pg . Tschan den offiziellen Teil ,
dem ein festliches Schmausen bei Kaffee und
Kuchen und Backwerk folgte . Als die Uhr zum
Aufbruch mahnte , konnte die Frauenschaft mit
der stellv . Ortsfrauenfchaftsleiterin , Frau
Bisch aus den Gesichtern der Gäste höchste Be -
friedigung lesen und sich sagen , daß alle die
Mühe zum Wohle der Volksgemeinschaft Freude
in Fülle brachte . /

Sp . Sinzheim . «Heldentod . ) Für Deutsch -
landS Zukunft und Größe gab im Osten sein
Leben Unteroffizier Rudolf Hönig , John des
Anton Honig und dessen Ehefrau Lina geb .
Straub aus dem Ortsteil Müllhofen . Der tap¬
fere Soldat war mit dem Eisernen Kreuz J .
und 2 . Klaffe sowie mil anderen Auszeichnun¬
gen geschmückt . Bis zum Eintritt in die Weh ?»
macht war er Jungvolkführer . Ferner starben
den Heldentod Gefreiter Adolf Fritz , Sohn
des Adolf Fritz und der Theresia geb . Glaser
aus dem Ortsteil Winden , sowie , der Oberge -
freite Karl Bruder , Ehemann der Frieda
geb . Zimmermann . Die Heimat wird diese

V tapferen Söhne nicht vergessen .
«Trauung . ) Dieser Tage wurde der » er -

witwete Küfer Georg Noll mit der HanStoch -
ter Paula Ernst aus dem OrtSteil Kartung
getraut .

sF i l m .) Heute Freitag , 31 . Dezember ,
abends 19.30 Uhr , zeigt die Gaufilmstelle der
NSDAP , im Gasthaus zur „Blume " im Orts -
teil Kartung den Tonfilm „Hände hoch" . Der
Film ist staatspvUtisch und künstlerisch wert¬
voll . Dazu läuft die neue Wochenschau . Ju¬
gendliche sind zugelassen . Eintrittskarten sind
an der Abendkasse erhältlich .

H . Oberweier . lA u s z e i ch n u n g .) Der
Panzergefreit », Otto O b r e ch t wurde mit dem
E .K . 2 ausgezeichnet .

Sp . Moos . ( Unglücksfall .) Als der zur
Ztit in Weihnachtsurlaub weilende Oberge «
freite Albert H a u n g s , Sohn des Schreiner -
meistere Franz Haungs II , mit Jauchefahreu
beschäftigt war , scheuten auf dem Heimweg die
Kühe und gingen durch . Er kam dabei zu Fall ,
geriet unter den Wägen und wurde eine Strecke
weit geschleift . Mit einer klaffenden Kopf -
wunde und einer Gehirnerschütterung mußt '

Albert Haungs bewußtlos vom Platz getragen
werden . Mit dem SanitätSauto wurde er so -
fort ins Krankenhaus nach Bühl verbracht .

W. Ottersweier . ( Todesfall .) Frau Ma¬
ria Anna Lorenz geb . Reichert , Witwe des
Landwirts Leopold Lorenz , ist im Alter von
69 Jahren gestorben .

( W i r t s ch a f t s a m t . ) Das WirischaftSamt
bleibt am Montag , 3 . Januar 1944, und Diens
tag , 4. Januar , geschlossen .

( Lebensmittelkartenj > uSgabe .) Die
Lebensmittelkarten für die 58. Zuteilungs¬
periöde werden am Mittwoch , 5 . Januar , und
Donnerstag , 6 . Januar , jeweils in der Zeit
von 8 his 12 Uhr auf dem Rathaus ausgegeben

«A u/S gäbe der M a h l k a r t e n .) Die
neuen Mahlkarten werden mit den LebenSmit '
telkarten verabreicht . Die alten Mahlkarten
sind mitzubringen .

Lichtenau . «Auszeichnung . ) Gefreiter
Joses Lieb ich wurde mit dem Kriegsver -
dienstkreuz II . Klaffe mit Schwertern aus -
gezeichnet . '

G . Gamshnrft . (Todesfall .) Dieser Tage
bewegte sich ein großer Leichenzug zum Fried -
Hof . Die hiesige Posthalterin Fräulein Karo -
lina Renner wurde im Alter von 54 Jah¬
ren zu Grabe getragen . Seit ihren Jugend -
jähren versah sie selbständig in aufopfernder
Weise und zur vollstem Zufriedenheit ihrer
Vorgesetzten die hiesige Poststelle . Durch ihr
überaus freundliches , stets hilfsbereites We -
sen war sie allseits sehr beliebt und geachtet .
Ein jahrelanges , heimtückisches Leiden riß sie
nun unerwartet schnell aus dem Kreise ihrer
Angehörigen und von ihrer Arbeit . Die Ein -
wohnerschast wird ihrer stets in Ehren ge¬
denken .

«Ausgabe der L e b e n s m i t t e l k a r -
t e n . ) Tie Lebensmittelkarten sür die 58. Zu -
teilungsperiode werden am Mittwoch . 5 . Ja -
nuar , nachmittags 14 Uhr , ans dem RathauS
ausgegeben . Gleichzeitig kommen auch die
neuen Wahlscheine zur Ausgabe . Nur wer aw
kommenden Montag die Stammabschnitte der
alten Mahlkarten aus dem Bürgermeisteramt
abgibt , kann neue erhalten .

geltung Bahn zu brechen . Stark und unver -
drossen müsse jeder diesem Ziele entgegengehen ,
denn nur die innere Kraft des WollenS über -
brücke die Kluft drohender Schwierigkeiten und
trotze ^ edem Widerstand . Mit den persönlichen
Wünschen des Bürgermeisters zum Jahres -
Wechsel und dem Gruß an den Führer fand die -,
fer eindrucksvolle Bctriebsappell seinen wür¬
digen Abschluß . /

Znnere kraft des Wollens - der widerstände Trotz
Bürgermeister Pg . Renz dankte zum Jahresschluß semen Mitarbeitern

sür ihren Arbeitswillen und forderte zu weiterer CiWatzbereitschaft auf
R , W . Bühl . Der zum Jahresabschluß am

Montag durchgeführte Betriebsappell der
Stadtverwaltung stand im Zeichen einer un -
erfchütterlicheu Einsatzbereitschaft , die , gestärkt
durch den Glauben an die Macht der Willens -
kraft , in der Ansprache des Bürgermeisters Pg .
Renz Widerhall fand . Durch gewaltige , tief -
eingreifende Ereignisse habe das Schicksal in
diesem Jahre einen jeden geprüft , so führte
Pg . Renz aus , was jedoch von allen Mitarbei -
tern und Mitarbeiterinnen in echt deutscher Art
getragen worden sei . Alle haben ' erkannt , daß
der Takt öer Zeit durch den die Front beherr -
schenden Geist bestimmt werde , der in dem Ar¬
beitseinsatz der Heimat sein Spiegelbild finde
Mit diesem Grundgedanken und dem stärkenden
Bewußtsein der Zusammengehörigkeit von
Front und Heimat habe die Stadtverwaltung
die gerade ihr besonders vielseitig gestellten
Ausgaben bewältigt . Heute , in dem mit seiner
ganzen Härte uns entgegentretenden Kampf ,
wollen wir nicht nur als tapferes Bolk den
stolzen Sieg davontragen , nicht nur durch nn -
sere Taten die Gegenwart gestalten , sondern
vor allem durch unsere Arbeitskraft späteren
Generationen ein in sich gefestigtes »kich über¬
geben . In diesem Sinne dankte Bürgermeister
Pg . Renz seinen Mitarbeitern für ihre Arbeit ,
die ohne Rücksicht auf eingeschränkte Kräftezahl
restlos geleistet wurde und deren Wert jedem
stolze Befriedigung zubillige . Der Toten ge-
denkend , die die Stadtverwaltung in diesem
Jahre zu beklagen hatte , forderte er seine Mit -
arbeiter auf , im kommenden Jahre mit innerer
Verpflichtung ihre Arbeit bedingungslos zu
bewerkstelligen . Als verantwortungsvolle Trä¬
ger der Gemeinschaft sei ihre erste Aufgabe das
Bekenntnis zum Führer . Dieser unbezwingbare
Glaube an Adolf Hitler lasse über die Unge
wißheit zukünftiger Schickfalsstunden hinaus
den Hoffnungsschimmer «nachleben , in der Her -
stellung neuer , vernichtender Waffen der Ver -

Warnung vor einem Schwindler !
Straßbnrg . Die Kriminalpolizei Ttraßburg

teilt mit : Seit Ende November ds . Js . tritt
im Elsaß ein Schwindler auf , der in Pfarrhäu -
fern vorspricht , sich als Gestapobeamter aus -
gibt und Durchsuchungen von Kaffenschränken
und Schreibtischen vornimmt . Er legitimiert
sich mit einer Blechmarke bzw . einem Ausweis .
Unter irgend einem Vorwand veranlaßt er die
anwesenden Personen , sich auf kurze Zeit aus
dem Durchsuchungszimmer zu entfernen . Wäh -
rend deren Abwesenheit eignet er sich Geld uni
Wertpapiere an .

Person e . n beschreibuug : 30—35 Jahre
alt , 1,65—1,67 Meter groß , schlank , längliche »
bleiches Gesicht , Stirnglatze , bartlos , hochdent -
sche und elsässische Sprechweise , rotbrauner oder
grauer Mantel , rostbrauner Hut , trägt alte ,
braune Aktentasche mit zwei aufgenähten
Außentaschen bei sich .

Beim Auftreten verdächtiger Personen wir !
gebeten , sofort in unauffälliger Weife die Poli -
zei zu verständigen .

Rheinwasserstände vom 30 . Dezember
Rheinfeldcn 163 (0) , Breisach 96 (—2) , Kehl

154 (0 ) , Straßburg 145 (0) , KarlSruhe - Maxau
314 (—1 )̂ Mannheim 166 ( + 5) , Caub 96 (—l ) .

Bühlertal vor 200 Zahren
Eine kleine Betrachtung zur Jahreswende — Bon Alfons Duffner , Bühlertal

l .
Bühlertal . Im Gemeindearchiv von Bühler -

tal stehen wohlgeordnet und gut gebunden die
Gemeinderechuungen vom Jahre 1701 ob ; sie
sind auch in den oft dürren Zahlen eine reiche
Fundgrube für die Ortsgeschichte , und zu .r
Jahreswende .1943/44 soll einmal die Rechnung
vom Jahre 1744 uns Nachfahren etwas er -
zähle » . „Bühlerthaler Bürgermeisteren Rech
nung . Mein Hanß Jaeob Höllen des Gerichts
und derzeit Bürgermeister aller Einnahmb und
Ausgaab vom Neuiven Jahrs Tag 1744 ahn
biß wieder dahin 1745" . Also lautet die lieber
schrist der 1744er Rechnung , die 14 Blätter um -
saßt , denen 63 Belege beigefügt sind . Hanß
Jacob Höll , eine Respektsperson , Amtsknecht .
Gerichtsherr und Bürgermeister verwaltete
die Einkünfte der Gemeinde und war gewisser -
maßen Gemeinderechner . Ihm standen die
Bierleuth zur Seite . Der Bürgermeister wurde
zu der Zeit immer nur aus ein Jaho gewählt
oder besser gesagt bestimmt . An der Spitze der
Gemeinde stand der Stabhalter Michel Schmidt ,
der war der Inhaber der polizeilichen Gewali
und führte unllr 12 Richtern den Borsitz . Das
Gericht sprach Recht über Feld - und Jagd -
frevel , gab die Eckerichordnung ( d . h . die Ord -
nung über die Schweineweide im Eich - und
Buchenwald ) , verwaltete die Gemeindebücher ,
bestimmte die Gemeindefrohnen und verteilte
die Umlagen . Stabhalter nnd Bürgermeister ,
12 Gerichtsherren nnd die Vierleuth waren die
Herren der Gemeinde , sie versahen ihre Aemter
ehrenhalber , d . h . ohne Bezahlung , wurden je -
des Jahr am Herrentag vom hohen Amte in
Bühl neu bestätigt und hielten sich an den
Diäten nnd Zehrungen schadlos .

Der Herrentag , auch Herrenschlag und Bür -
germöistereifatzung geheißen , war für die be¬
teiligten Personen ein Festtag erster Ordnung .
Da ritten der Titl . Hofrat nnd Amtmann Ja
eob Hofmann ußd der AmtSschreiber Dürrfeld
in das Bühlertal , stiegen im Burgerhaus auf
der Laube ab , walteten ihres Amtes , nahmen
auch Diäten in Empfang und beteiligten sich
an der Zehrung , welche auf Kosten der Ge -
meinderechnnng der BurgerhauSwirt Jaeob
Kern verabreichte . Der Wirt verstand zu
kochen und die Herren verstanden zm verzehren .
Es gab eine ganz n^ tte Speisefolge , wie die

Rechnung darlegt . Erstlich eine Suppe , dann
Rindfleisch , Gemüse , eine Pastete , ein Braten ,
ein Hasenbraten , ein Hasenpfeffer , das Zucker -
brot , eine Brezel , ein Salat , ein Pfund Käs ,
das Konfekt nnd dazu wurden getrunken siebev
Maß alten Wein und 10 Maß neuen Wein und
das wurde berechnet alles in allem mit Brot
und Hafer für die Pferde zu 13 Gulden nnd
5 Schilling nach damaliger Währung .

" Wenn
wir in der gleichen Rechnung sehen , daß des
Berrechnexs Besoldung sieben Gülden betrug ,
fiir die Unterhaltung des Fasselstieres der Ge -
vrg Baumann acht Gulden erhielt Und der
Christian Kästel für die Ebcrhaltnng auch acht
Gulden quittierte , so müssen wir feststellen , daß
die 13 Gnlden ein großer Ansgabenposte »
waren . Die Zehrnng läßt aher auch den Schluß
zu , daß die wirtschaftliche Lage der Gemeinde
anno 1744 nicht schlecht gewesen sein kann . In
den Aliger Jahren dieses Jahrhunderts werden
solche Ausgaben von der Regierung aus Spar¬
samkeitsgründen untersagt und das weist dar
auf hin , daß damit schlimmere Zeiten ein -
traten .

Bühlertal besaß 1744 kein großes Vermöge !«.
Gemeindeeigen waren die alte Kirche im Unter
tal , das Burgerhaus auf der Laube , ein Turm
«Gefängnis ) , ein Hirtenhaus und zwei . Woh -
Illingen , ein Kiuderlehrhäusel im Obertal ,
« inige Almeudgrnndstücke und die Stiermatt .
Das Bürgerhaus wurde 'jedes Jahr neu ver -
pachtet und brachte einen Erlös von 50—60
Gulden . Aus der Tatsache , daß immer wieder
andere Personen als Pächter austreten und im
Hinblick auf die ausgiebige Speisesolge an den
Herrentagen muß geschlossen werden , daß das
Wirtsgewerbe tüchtige Vertreter in der Ge -
meinde hatte . Das Bnrgerhaütz ist 1713 er -
baut worden nud kostete 849 Gulden . Die
Einrichtung dieses Hauses ivurde lausend er
neuert . Zum 'Aufenthalt waren eine große
und eine kleine Stube vorhanden . 1744 wur -
den angeschafft 2 große ghornene Tische , 17
Lehnstühle nnd verschiedene Bänke . Für Gäste
waren zwei Bettladen vorhanden . Höhe Gäste
fanden sich ein . Der Markgraf August Georg
von Baden , ein grober Jäger vor dem Herrn ,
kehrts öfters auf der Durchreise zur „Hahnen -
fals " nach der Herrenwies da ein . Die Jagd -
leibenschaft des hohen Herrn war für die

Bühlertäler weniger angenehm , denn sie wur -
den öfters und in großer Zahl zur Jagdfrohn
aufgeboten . „ Der Bürgermeister Jacob Höll
zahlt dem Johannes Mener den alten als Ob -
mann bei herrschaftlicher Jagd aus der Herren -
wies mit 65 Mann Diät 3 Schilling 6 Pfennig ."

In den Ausgaben der Rechnung steht die
große Summe von 824 Gulden für Kriegs
kostenbeitrag . «Bayerischer Erbfolgekrieg .) Die
Gemeinde mußte liefern : 842 Zentner Heu , 38«
Bund Stroh , 52 Pierling Hafer , das machte
insgesamt 787 Gulden , so daß in bar nur noch
der Rest vergütet werden mußte . Wie groß war
die Einwohnerzahl ? Die Bolkszahl kann nicht
genau angegeben werden . Es bezahlten ins -
gesamt 210 Bürger Satzungsgeld «Umlagen ) :
20 Jahre später kann die Zahl von 195 Hau -
fern errechnet werden . Und so schätzen wir die
Einwohnerzahl ans 700 bis 800 Personen .
Landwirtschaft mit Viehzucht , diese Herden -
weise betrieben , Rebbau und Waldwirtschaft
mögen die hauptsächlichsten ErwerbSzweige ge -
wesen sein . Auf der Zchnielz unten standen
das Hammerwerk und die Eisenschmelze . Der
Betrieb war jedoch nur gering . Holzhauer
und Köhler ylygen einigen Verdienst gehabt
haben . Schulen bestanden bereits zwei , eine
im llntertal , die andere im Obertal . Der
Schulbetrieb erstreckte sich nur auf das Winter¬
halbjahr , war freiwillig und der Erfolg natür -
lich , wie die vielen Richtschreibkönner beweisen ,
wahrscheinlich gering . Der Amtsknecht , Bur -
germeister und Gerichtsherr Jaeob Höll war in
seinen jungen Tagen auch Meister in der
Schule gewesen nnd sein Leben hat gezeigt , daß
er ein ganzer Kerl war .

Wieder Cebionzucker für Säuglinge
Die vom 1 . Dezember bis 31 . März 1943

durchgeführte vorübergehende Verabfolgung
von Eebionzncker in der Tänglingsfülforge hat
einen erfreulichen gesundheitlichen Nutzen ur
Folge gehabt . Der Reichsführer ff , ReichS -
minister des Inner » hat deshalb verfügt , daß
auch in den gegenwärtigen Wintermonaten wie
dcrum eine solche prophylaktische Ausgäbe von
Eebionzucker erfolgt , und zwar im Rahmen der
Säuglingsfürsorge durch die Gesundheits¬
ämter . Mit der organisatorischen Durchführung
dieser Maßnahme wurde die Reichsarbeitsge -
ineinschast für Mutter und Kind in Berlin
W . 62 beauftragt .

Umschau am Sberrlwln
Mannheim . «Erfolgreiche Jagd nach

zwei Koffern . « Eine Jagd nach zwei Kof -
fern , die einem Monteur auf der Fahrt von
Frankfurt a . M . nach Mannheim im Zuge ge -
stöhlen wurden , als er für kurze Zeit das Ab -
teil verlassen hatte , wurde schließlich von Er -
folg gekrönt . Man hatte festgestellt , daß eine
Frau aus Pfungstadt , deren Namen schließlich
auch noch ermittelt werden konnte , die beiden
Kofser in Darmstadt sich angeeignet hatte , mit
ihnen nach Eberstadt gefahren war , dort den
Gegenzug nach Darmstadt wieder bestiegen
hatte , um dann die Straßenbahn noch Eberstadt
zu besteigen . Der alarmierten Polizei gelang
es , die Frau aus der Straße Eberstadt —Pfung -
stadt zu schnappen und beide Koffer sicherzu¬
stellen .

' i

Lahr . ( Bewußtlos aufgefunden .!
Der 72 Jahre alte Landwirt G ä ß l er wurde
auf einem Acker , wohin er Jauche geführt
hatte , beivußtlos aufgefunden . Auf dem Wege
ins Bezirkskrankenhaus Lahr ist der Mann ge -
starben . Ob der Tod infolge Herzschlags oder
durch einen Unfall eingetreten ist , bedarf noch
der Aufklärung .

Ueberlingcn . «Vermißter tot aufge¬
funden . ) Im Gemeindewald von Limpach
fand ein Waldarbeiter eine bereits stark in
Verwesung übergegangene männliche Leiche .
Es handelt sich dabei um den Jnvalidenrent -
ner Jakob Schüle , der im Altersheim in Wes -
pach untergebracht war / Vermutlich wollte er
einen seiner früheren Arbeitgeber besuchen und
hat sich dabei infolge seines schlechten Augen -
lichtes im Wald verirrt . Als Todesursache
wird Tchlaganfall vermutet .

E . Rammersweier «75 Jahre alt . ) Der
ans Hockenheim bei Mannheim gebürtige , hier
im Ruhestand lebende Gendarmeriewachtmei -
ster a . D . Valentin Reuter vollendet am
heutigen Tage sein 75. Lebensjahr . Zeit dem
Jahre 1931 wohnt er mit seiner Frau und sei -
nen zwei Töchtern in unserem Orte und er -
freut sich ob seines freundlichen und zuvorkom -
Menden Wesens großer Beliebtheit . Der Ju¬
bilar , der viele Jahre lang im Elsaß als Ge »
darmeriewachtmeister Dienst tat , ist körperlich
und geistig noch außerordentlich rüstig .

Emmendingen . «Jäher Tod .« In Tennin -
gen machte sich ein verheirateter 31jähriger
Mann an einer Schußwaffe zu schassen . Plötz -
lich löste sich ein Schuß und der Unglücklich ?
sank tödlich getroffen zu Boden .

Rirheim i . E . ( 10 3. Geburtstag .) Tic
älteste Einwohnerin im Landkreis Mülhausen
und darüber hinaus wohl im ganzen Ober »
rheingebiet , Frau Witwe Bourgasier - Keller ,
feierte am 28 . Tezember ihren l03 . Geburtstag .

Darmftadt . . «R a u ch e r l e i d e n > ch a f t
führt i n s Z u ch t h a u s .1 Wer sich au Feld -
Postsendungen vergreift , stört eine der wichtig -
sten Verbindungen zwischen Front und Heimat
und zeigt eine derart niedrige Gesinnung , daß
im Falle fortgesetzter Täterschaft nur die
kriegsstrasrechtkchen Bestimmungen gegen
BolkSschädlingSverbrecher zur gerechten Sühne
auszureichen vermögen . Der 27jährige Post -
facharbeiter Georg Roth aus Darmstadt hatte
im Sommer und Herbst d . I . fortgesetzt P " st -
säcke mit Fcldpostscndiingcn aus Tabakwaren
durchsucht und in acht Fällen Päckchen mit dem
gewünschten Inhalt unterschlagen . Für dieses
Mindestmaß seines fortgesetzten Amtsverbre -
chens wurde der Täter von dem Sondergericht
in Darmstadt nunmehr zu drei Jahren Zucht -
Haus und dreijährigem Ehrverlust verurteilt .

Worms . «Tot aufgefunden . ) In Worms
wurde eine Einwohnerin in der Küche ihrer
Wohnung tot aufgefunden . Die ärztliche Unter¬
suchung ergab , daß die Frau 7>n l» asvcrgistung
gestorben ist. Ein Mann , der den Nachbarn
nicht bekannt war nnd dessen Personalien noch
nicht feststehen , wn .rbe ebenfalls in der Küche
gasvergiftet aufgefunden . Der Tod der Bei¬
den muß schon einige Tage vorher eingetreten
sein , obwohl kein Gasgeruch außerhalb der
Wohnung bemerkt wurde . Die Gaszufuhr ging
durch einen Automaten und war nach einer ae -
wissen Zeit abgeschnitten , hatte aber doch ge -
reicht , die beiden Menschen zu töten .

Neustadt a . d . W . «GefährlicheSchwind
l e r i n dingfest . ) Die in der Presse als ge -
sucht ausgeschriebene Liselotte Weber äuq
Speyer , welche kn der ganzen Umgebung
Schwindeleien verebte und » viele Personen um
größere Geldbeträge brachte , ist in Neustadt von
der Polizei verhaftet und ins Amtsgcrichtsge -
fängnis eingeliefert worden .

Wie damals
m Lundensminde . . . j

Roman von Wilhelm Seh«ldar
miiniiiiimiiimiiiiuuiiiiiiiiiHiiiiHiMiiiiiiiHiniiiiHiiiiiii

Alle Rechte bei : G . Dunrkir Verlag , Berlin
(14 . Fortsetzung )

„Felsenfest . Er ist mein ältester Freund . Noch
von der Schule her ."

„Auch alte Freunde täuschen sich zuweilen .
Wenn sich 's um Schulkameraden handelt , ist man
foft immer voreingenommen . Aber jetzt müssen
Sie mir von Lundensminde erzählen !"

Er berichtete zunächst ausführlich von der
Fahrt des „Blanken Hans "

, und seine Schilde -
rung war so lebendig , daß Regina den Ein -
druck gewann , sie selbst befinde sich mit ihm
auf der Jacht und segele über die Ostsee . Erst
durch ötefje seine Erzählung ward ihr klar , was
für ein Mensch er wür . Er beschönigte nichtS ,
sprach offen von seiner „fatalen Leidenschaft " ,
die ihn blind gemacht habe, ' ex breitete seine
Seele ganz vor ihr aus . „Bor Ihnen schäme
ich mich nicht, ' Fräulein Aulinger ! Ich fühle
ja , wie sehr Sie mich verstehen . Ich könnte
Ihnen das Geheimste anvertrauen ."

Er berichtete von Jürgen : „Der Junge war
unzuverlässig und sprunghaft . Aber ^ er wußte
von feiner Schwäche : er wußte , daß er dauernd
eines Beistands bedurfte , besonders in den ge -
schäftlichen Angelegenheiten der Firma . Wenn
er was verpatzt hatte — und er verpatzte
Miel — , dann kam er in seinem Drangsal zu
mir , und ich mußte ihn wieder ' ransreißen .
Deshalb hing er auch an mir . sah zu mir auf .
Ich war der einzig , der mit ihm fertig wurde .
Er glaubte , ich sei sein Freund . Aber ich mochte
ihn nicht . Ich konnte ihn schon deshalb nicht
leiden weil er in Anke verliebt schien und weil
Anke das als widerlich empfand .

Regina unterbrach ihn : „ Er war ihr Halb -
bruder ? "

„Nein , ihr Pflegebruder ."

„Man behauptet aber "

„Ich weiß es , aber ich glaube nicht daran .
Anke ist so völlig anders als der alte Oldefeld .
Sie war Vollwaise , als sie zu ihm ins Haus
kam . Sie sagt , sie habe Beweise dafür . Kennau
erzählte weiter : „Daß ich mit Anke verlobt
war , wußte auch Jürgen nicht . Er konnte
seinen Mund nicht halten und hätte es . be -
stimmt seinem Bater verraten , der es ja nicht
wissen durfte , weil seine Pläne dahin gingen .
Anke mit irgendeinem Reeder zu verhei -
raten . . . Ja , so war es Fräulein Aulinger :
ein Wirrwarr von Leidenschaften und haß -
erfüllten Abneigungen . Anke verabscheute de «
Bruder , sah immer nur seine schwächsten Sei -
ten und — —"

„Warum hat sie da diese Fahrt mit ihm nicht
einfach abgelehnt ?"

„Das Hab '
ich mich zunächst auch gefragt ,

aber schließlich glaubte ich sie zu verstehen . Ich
bildete mir ein , sie habe meinetwegen die Ein¬
ladung angenommen . Heute freilich denke ich
anders darüber . . ."

Er berichtete von dem Sturm im Kattegatt
von Jürgens seelischem Zusammenbruch und
wie er , Kennau , das Kommando habe über -
nehmen müssen . Dann von der Ankunft in
Lundensminde und von dem Abend im Hotel .

Er schilderte alles genau so , wie er es gestern
vor den Brüdern Treede dargestellt hatte , nur
noch ausführlicher . Er gab sich völlig preis .
Seiner Schwäche habe er es zu verdanken , daß
die Dinge einen solchen Laus genommen hat -
ten . Heute , ba er sich frei fühle von Anke und
ihrem Einfluß , könne er ' s nicht begreifen . Aus
Liebe zu Ank ? habe er fein Leben zerstört !
Doch nunmehr sei er gewillt , sein unverzeih -
liches Vergehen — so müsse er es bezeichnen —
wiedergutzumachen . Er habe ehrlich gebüßt und
deshalb das Recht , sein Leben neu zu gestalten .

„Das ist alles " , so schloß er seinen Bericht ,

„Gott weiß , daß ich die volle Wahrheit sage !
Gestern abend habe ich Anke zur Rede gestellt, '
sie aber wies es weit von sich , Jürgens

' Mör -
der zu kennen . Deshalb muß ich den Weg sc ! »
ber finden . Sie könnte » mir helfen , wenn Sie
wollen . Täglich gehen Sie im Hause Oldeseld
aus und ein . Sie sind ' mit Anke vertraut . Ver -
stehen Sie , wie ick, ' S meine '? "

Regina erhob sich . Sie stapfte durch den
Sand und ging auf eine der hohen Föhren zu .
deren Wipfel gegen den blauen Himmel stan¬
den . Die Hände nach rückwärts verschränkt ,
lehnte sie sich an bcn. borkigen Stamm .

Tief unter ihr lag der Strom : sie schaute
aus ihn hinunter . Die späte Nachmittagssonne
warf ihr scheidendes Licht auf die blinkenden
Weiten . Das Gleißen blendete Regina . Nun
sah sie nur noch in sich hinein .

In tiefer Erschütterung , mit bebendem Her -

zen erkannte sie , daß das Schicksal neue Hin - '

gäbe , neue Liebe von ihr forderte . Sie muß ^e
ihm helfen ! Alles zog sie zu Kennau hin . sie
konnte sich nicht wehr : n . Sie war gefangen , im
Banne feines Wesens , durchwühlt von seinen
schmerzlichen Erlebnissen , eingesponnen in seine
Not und hingerissen von seinem harten Willen, '

diese Not zu bezwingen und neue Freiheit zu
gewinnen . Tie lebte schon völlig in ihm ! . ^

Tie öffnete die Augen . Auch Kennau . sie sah
es , hatte sich erhoben . Und jetzt kam er aus sie
zu . Aber erst , als er dicht vor ihr stand , sah sie
den Glanz seines Blicks , das bittend Fordernde ,
das was sich nicht abweisen ließ . . , Da bäumte
sich ihr letzter Stolz auf . Noch wollte sie ihm
nichts versprechen ! Sie ^ wollte weiterkämpfen ,
sich immer wieder prüfen , alles reiflich über -
denken : fo schnell gab sie sich nicht auf .

Tie sagte ihm mit fester Ttimmc . daß sie ihm
danke für sein Vertrauen : sie bitte ihn jedoch ,
ihr Zeit zu lassen . Sie möchte jetzt hier , an
dieser Stelle , allein bleiben : erst später gedenke
sie den Hcimiveg anzutreten . Schon morgen
solle er von ihr hören , sie verspreche es ihm !

Sie verspreche ihm serner . mit keinem Men -
schon über diese Zusammenkunft zu reden , auch
dann nicht , falls sie sich entschließen sollte , ihm
seine Bitte abzuschlagen . Er könne sich auf ihr
Wort verlassen !

Er preßte die Lippen aufeinander . Dann :
. Ick> weiß es !"

Sein Blick verriet ihr , wie iwll ' sein Herz
von ihr war und wie sehr er sie bewunderte .
Doch empfand sie auch , daß es nicht nur ihre
seelische Haltung mar , die solch tiefen Eindruck
auf ihn machte , nein , er sah auch das Weib
>n ihr , vor allen Dingen das Weib , das nur
deshalb vor ihm auSivich , weil es sich gefangen
fühlte . . . Es durchrieselte sie. Rasch verab -
schiedete sie sich von ihm und konnte nicht ver -
hindern . . daß er ihr die Hand küßte . Tic hatte
nicht mehr die Kraft , sie fortzuziehen .

Er ging .̂ Mit weiten Tchritten stapfte er
durch den Tand : fein Haar war verwühlt von
der Brise .

Gebannt sah sie ihm nach . Tie vermochte es
nicht zu fassen , daß sie ihn liebte — jetzt schon
liebte . Es war nur dadurch zu begreifen , daß
er ihr feine ganze Teele aufgeschlossen hatte .
Nur daran lag es . Oder war es schon über sie
gekommen , als sie ihn ersttnalS gesehen hatte ,
vorin Haus seines Vaters , im gelben Laternen -
licht ? Vielleicht war die Liebe auch nie in ihr
gestorben » und Alland war gar nicht tot — er
lebte noch , wenn auch in neuer Gestalt . . .
Das Leben war voller Rätsel .

Nuw hatte Kennau den Waldrand erreicht .
Er sah nicht zurück , er schien ganz in seine
Gedanken versunken . To bog er in den schma -
len Waldweg ein und verschwand hinter den
Bäumen . ch

Der alte Jan Dolk . Oldcnfelds Barkassen -
sührer , sollte mit seiner Wettervoraussage recht
behalten . In der Nacht zogen leichte Gewitter
über das Gebiet der llnterelbe hin . es blitzte
einige Male , und schwacher Donner rollte in der

Ferne . Am nächsten Atorgen rieselte eS , leise nnd
sacht rann ber Regen , grau in grau lag die
Welt , in die weiten Parts um Blankenese her¬
um zog wehmütige Herbststimmuug ein .

Dabei war eS ziemlich warm . Regina nahm ,
als sie am Morgen das Haus verließ , den
Regenmantel nur über den Arm und spannte
lieber den Tchirm aus . Ntit der Vorortbahn
fuhr sie nach Hamburg, ' » och vor neun Ulir
war sie im Büro . A . B . erwartete sie oereitS .
Er sah verfallen auS : sie erschrak bei seinem
Anblick . Er begann mit den , Diktat r !niger
Briest , doch gab es lange Stockungen . Zu -
fammengefunken faß er am Schreibtisch n » d
starrte a »s die blanke , dunkelpolierte Platte .
Regina mußte ihm öfters weiterhelfen . Und
sie atmcie auf , als er endlich sagte : „Genug für
heute morgen !"

Kaum hatte sie ihr Arbeitszimmer erreicht ,
as sie übrigens mit keiner Kameradin zu teilen

brauchte , als sie schon das Telephonbuch vor
nabin , um nach Jonas Rögg zu suchen . Tie fand
den N .ruil ' n auch und die Anschrift , aber keine
Slngabe des Berufs . Er wohnte in der Ham -
burger Allstadt , im ältesten Viertel , aus Sem
Grimm , ganz in der Nähe der Katharinen - ^
kirche . Inhaber einer Firma jchicti er nicht ti »
fein ; jedenfalls ging das aus dem Fernsprech -
verzeichniS nicht hervor .

Nachdem sie die Adresse und Telephonnnm -
mer notiert hatte , begann sie mit der Arbeit .

Eine Viertelstunde später trat Herbert Lund
bei ihr ein . Er wünschte verschiedene Aus -
lünfte über geschäftliche Dinge , die Regina
ihm auch in ihrer stillen , freundlichen Art er -
teilte , worauf sich der „schöne Herbert " , heute
anscheinend schlecht gelaunt , wicdcr zurück -
ziehen wollte .

Sie bat ihn jedoch , noch ei » wenig zu » er -
weilen . „ Gelt , Sie sind schon so lange in der
Firma und kommen viel im Hasen herum ''
Kennen Sir vielleicht einen gewissen Jonas
Rögg ? Er soll mit Lchiffsfa ^ " '' ' » tun
haben ." ( ftcititeuna toiat)
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Eva mit dem Scheck
Von Rudolf Schwanneke

Knut Barsen hatte beschlossen , den Hasen der
Ehe anzusteuern . Gewih etn lobenswerter Ent ^
schlich,- indes war noch eine Kleinigkeit , die
vorher bereinigt werden mußte . Dies « Kleinig -
fett hieh Angela und war Tänzerin .

Trennung von einer Freundin aus einem
Anlaß , wie Larsen ihn gefaßt hatte , pflegt nie
reibungslos zu verlaufen .

Nun war Larsen nicht unvermögend , und Eva
alias Angela folgerte ganz richtig , da es in
unserem zivilisierten Zeitalter nicht angängig
ist , sich mjt Feigenblättern zu kleiden , die man
beim Spaziergang nur von den Bäumen zu
brechen braucht , sondern daß die Kosten der
Garderobe einer Tänzerin im umgekehrten
Verhältnis zu ihrer stofflichen Sparsamkeit'
stehen .und somit Geld — viel Geld für diese
Bedürfnisse benötigt wird . Ihr Schmerz über
den Verlust eines nicht knauserig gewesenen
Freundes ist daher begreiflich und eine gewisse
Sorge für die Zukunft in dieser Hinsicht zu
verstehen .

Angela verstand , dies Larsen begreiflich zu
machen , dem daher nichts weiter übrig blieb , als
sich seine Freiheit etwas kosten zu lassen . Aber
als geschäftstüchtiger Kaufmann hatte man
natürlich auch feinen Borteil zu wahren . Er
zückte mit einem etwas maliziösen Lächeln den
Füllhalter , schrieb einen Scheck über IM ' Kro -
nen aus und überreichte ihn der Gefährtin
kurzweiliger Junggesellenstunden mit groß -
zügiger Geste , während er insgeheim vergnüg -
lich in sich hineinschmnnzelte . — Unter vielen
Tränen und ebenso viel Beteuerungen , daß
solche Großherzigkeit sie nie über ihr ->n seeli -
schen Kummer hinwegtrüsten könne , wurde der
Scheck dankend entgegengenommen .

Als Angela dann nach Ueberwindung des
ersten großen Abschiedsschmerzes eine Stunde
später den besagten Scheck über 1000 Kronen
der Bank zur Einlösung vorlegte , bedauerte
der Kassierer , das Papier nicht honorieren zu
können , da auf Larsens Konto nur 900 Kronen
gutgeschrieben seien , die er indessen nicht aus -
zahlen dürfe , weil der Scheck ja auf einen
höheren Betrag ausgestellt sei . Punktum . -

Begreiflich , daß Angelas Abschiedsschmerz
auss neue heftig entbrannte und sie zunächst
beschloß , zu Larsen zu eilen und ihm die Augen
auszukratzen . Tann aber siegte nach kurzer
Ueberlegung die nahe Geistesverwandtschaft
mit ihrer bereits vom Paradies her Verbünde¬
ten — der Schlange . — Unter Verzicht aus die
zuerst vorgesehene Körperverletzung eilte An »
gela zu ihrem Direktor und erbat sich einen
Vorschuß von 100- Kronen , der auch bewillig !
wurde . Tarauf ließ sie diese Summe von einem
gefälligen Kollegen umgehend aus Larsens
Konto einzahlen . Sie selbst folgte nach Erledi -
digung dieser Transaktion auf dem Fuße , prä¬
sentierte zum zweitenmal den Scheck von 1000
Kronen und erhielt jetzt die Summe anstandst
los ausaezahlt .

Ter Abschiedsschmerz war endgültig über -
wunden . . . . ,

Leiber weiß der Chronist dieses Histörchens
nichts von dem Gesicht Freund Larsens zu be-
richten , als dieser am nächsten Tag den Konto -
Auszug seiner Bank in Händen hielt .

Der Rundfunk inn neuen Jahr : Aufgelockerter Sendeplan
Ab 2. Januar 1944 wird d- r Sendeplan des

Großdeutschen Rundfunks nckH beweglicher als
bisher gehalten . Wer z . B . nur den Deutsch¬
landsender einschaltet , wird in Zukunft auch
hier Sendungen wechselnden Stils und Fn -
Halts empfangen können . Für die Aufeinander -
folge der verschiedenen . Sendungstypen sind
zwei Wochenpläne ausgestellt worden , die
einander ablösen . Sie sind in sich schon unter -
schiedlich und farbig für die einzelnen Abende
gehalten und lasten nie zwei anspruchsvolle ,
stark Ausnahmebereitschast fordernde Sendun -
gen aufeinander folgen . So werden also die
Liauptsendungen bzw . SenduMstypen in der
ersten Woche im Reichsprogramm , in der zwei -
ten im Toppelprogramm des Teutschland -
senders erscheinen . Auf diese Weise begegnen
jedem Hörer im Laufe , von zwei Wochen Sen >
düngen mit leichter Unterhaltung , Opern - und
Operettenöarbietungen . kammermusikalische und
sinfonische Konzerte , volkstümliche Weisen und
beschwingte Rhythmen , auch wenn sein Emv -
fangsgerät nicht umgeschaltet wird .

Am Sonntag erwartet den Hörer eine
besonders bunte Sendefolge . Für diesen Tag
wird deshalb das Programm fast durchgehend
als Doppelprogramm gestaltet . Die Reihen -
folgen der beiden nebeneinander lausenden
Sendungen wechseln auch hier achttägig ^ Will
man z . B . an jedem Sonntag sein „ Schatz -
kästlein " hören , so schaltet man jeweils einen
Reichssender und am nächsten Sonntag den
Deutschlandsender ein . Bleibt man aber im -
mer auf gleicher Welle , so wird es einem wenig -
stens an jedem zweiten Sonntag geboten .

Mehr noch als bisher wird der Rundfunk
geschlossene Aufführungen ganzer
Bühnenwerke bringen . An jedem Sonn -
tagnachmittag wird eine Oper gesendet , und
zwar wechselnd im Reichsprogramm oder im
Deutschlandsender . Ein Abend d » r Woche bleibt
der Operette vorbehalten, ' in der ersten Woche
ist es der Dienstag für die Hörer des Deutsch -
landsenders , in der zweiten erklingt sie am
Freitag über die Reichssender . >

Tie ..Musik zur Dämmerstunde "
, die bisher

täglich über den Deutschlandsender ausgestrahlt
wurde , wechselt an jedem zweiten Tag in !
Reichsprogramm hinüber . Zur gleichen Zeit
wird in der parallel laufenden Sendung Unter -
Haltungsmusik dargeboten . Diese Umgruppie -
rung erfüllt den Wunsch zahlreicher Verwunde -
ter , die nun auch am Nachmittag über den
Deutschlandsender des öfteren leichte Sendun -
gen hören können .

Dem festen Kreis der Freunde Philharmo¬
nischer Konzerte sei noch mitgeteilt , daß diese
Sendereihe keine Verlagerung im Programm
erfahren hat und weiterhin die Zeit von 18 bis
19 Uhr am Sonntagnachmittag behält . Eine
Wiederholung dieser Konzerte wird nun auch
14tügig am Montag im Deutschlandsender
durchgeführt .

Zur gewohnten Zeit kehrt am Montagabend
in jeder Woche im Reichsprogramm die be -
liebte Folge „Für jeden etwas " wieder . Und
mehr noch als bisher versucht der Rundfunk ,
mit seinen Sendungen für jeden Hörer etwas
zu bringen , ganz gleich , auf welcher Welle er
sendet .

Ein japanischer Märine-Grofifilm
Der neu « japanische Großsilm „Kaigun "

lMarine ) . der zu Beginn des dritten Jahres
des Ostasienkrieges herausgebracht wurde , er¬
lebte in Tokio eine Sonderaufführung vor der
ausländischen Press « . Mit der bei Japanern
gewohnten Vorliebe für detaillierte Schilde -

rungen wirb in diesem Film Her Werdegang
junger Marinekadett « n und späterer Offiziere
beschrieben . Aber auch dem ausländischen Be -

schauer wirb bei den Szenen klar , mit welchem
Ernst und welcher Gründlichkeit die traditions -
reiche japanische Marine ihren Nachwuchs
schult . Der Film zeigt das Leben eines jungen
Kadetten vom Verlassen der Schule , vom Ein -
tritt in die Kadettenschule bis zur Ausbildung
als U -Bvot - Kommandant , als der er schließ -
lich zu einem der Offiziere gehört , die mit dem
Sonderauftrag des Angriffs in den japanischen
Zwei Mann - U -Booten gegen Pearl Harbour
betraut wurden . Erstmalig sind hier — zwar
nur in Unterwasser - und Jnnenausnahmey —
diese berühmten japanischen Spezial - U - Boote
zu sehen . Besonders eindrucksvoll trotz überaus
knapper Handlung sind diejenigen Szenen , in
denen die Offiziere und Mannschaften für den
Sonderauftrag ausgewählt werden und von
ihren Kameraden Abschied nehmen . Auch die
Ruhe und Gelassenheit , mit der die Mannschaft
eines Bootes kurz vor dem Angriff gegen die
amerikanischen Schlachtschiffe sich noch über die

japanische Heimat und den heiligen Berg Fuji
unterhalten , bevor sie in den sicheren Tod
gehen , ist voll von dramatischer Spannung . In
der japanischen Oeffentlichkeit fanden gerade
diese Stellen , die zu den Glanztaten der
neuesten japanischen Kriegsgeschichte gehören
und bisher nur aus Beschreibungen bekannt
waren , den allergrößten Widerhall . — Der
Film erhielt die Bezeichnung „kokumin eiga " ,
d . h . Nationalsilm , wodurch von den Behörden
ein « besondere Anerkennung ausgesprochen
und die Verbreitung in ganz Japan empfohlen
wird . Kopien des Films befinden sich auch in
Deutschland .

Was bringt der Rundfunk i
Rciwsvrozramni :

8 .00— 8 .15 ,^um Hören und Behalten : TaS Geich ,
von dcr Erhaltung der Energie

8 .15— 9.00 Line kleine Moraenweise
3.30—10.0U Tie Kavelle Will « Ztetner ivlclt

10 .00—11,00 Ausgewählte Klänge aus Over und
Konzert

12 .A5— 12 .45 Ter Bericht zur Lage
14 .15 —15 .0(1 Musikalisckic Kur ;weil
15 .30— 16.00 Joliftenmufit
16.00—1T.U0 Schöne Opern , und Operettenmelodien
17 .15— 18 .30 Hamburgs Unterbaltungssentmng : . .Ja

wenn die Musik nicht wiir "
18 .30—lVt.Oö Tic !«ront am Abend der Jahreswende
19 .00— 19.30 Unterhaltungsmusik
19 .30— 21 .00 festliche Musik zum Jahresausklang
21 .00— 23 .40 Große UntcrSaltungssendung : gilt

ieden etwas
23 40 — 24 .00 Gin Jahr geht zu Ende

Deutschlandsender :
17 .15—18 .30 Musik aus aller und neuer Zeit mit

- Tolillen . Shören und Orchester

Ein chinesischer Beruf : Ohrputzer
Ein in China überaus beliebter Mann ist der

sogenannte Ohrputzer . Er ist im Nebenberuf
meist Barbier . Zu ihm kommt der Chinese und
setzt sich auf den Schemel , voll Entzücken der
Genüsse harrend , die noch in dem Bündel klei¬
ner Instrumente schlafen , die der Meister in
der Hand hält . Der Ohrputzer drückt nun
seinem Kunden den Kops zur Seite und bear -
beitet den Gehörgang zuerst mit einer Reihe
von derberen Löffelchen aus Holz . Dann
nimmt er einen dünnen Hornstab , an dem eine
Perle sitzt, und quirlt mit ihr im Ohr herum .
Ihr folgt als nächste Stufe ein Messingring an
einem biegsamen Stäbchen . Den Höhepunkt er -
reicht die Operation aber erst , wenn der Bar -
bier mit einer schärfen Nadelspitze sacht und
kitzelnd im Gehörgang hin - und hersticht . Zum
Schluß dreht der Operateur ein Ouästchen aus
Seide im Ohr herum , dann ist das Vergnügen
aus . Das Ohrputzen ist in China eine weitver -
breitete perverse Leidenschaft , und ihr verdau -
ken zahlreiche Chinesen ihre Schwerhörigkeit .

\ . Ernst Machek.

Möbliertes Zimmer
Ich suchte ein möbliertes Zimmer . Mein

Gott , was macht man da mit ! Tie Vermiete -
rinnen haben längst ihre Engelsflügel gegen
Teufelsbörner getäuschelt .

Bei einer Wittfrau gesiel mir das Zimmer
ganz gut .

Sie unterzog mich vorerst einem Verhör .
„Ich kann nur einen ruhigen Mieter

brauchen !"

„Bin ich ! Bin ich !"

„Haben Sie kein Radio ?"

„Nein .
"

»» „ Spielen Sie nicht Klavier ?"

„Nein .
"

„ Schreien Sie nachts im Schlaf ? "

„Nein .
"

„Pfeifen Sie beim Rasieren ? "

„ Auch nicht ."
„ Singt Ihre Freundin ?"

„Nein , sie ist taubstumm "
, rief ich wütend .

„ Tann können Sie das Zimmer haben ."
Ich fauchte :
„Ich bin aber doch nicht der richtige ruhige

Mieter für Sie — meine Füllfeder kratzt beim
Schreiben !"

J . H . Rösler .
Irrtum .

Eines Tages wurde Graf Rudi als Ober -
leutnant eingezogen . Schon am nächsten Tage
traf er unweit des Stephansdomes seinen
Freund , den Grafen Bobby . Die beiden
Freunde gingen die Kärntnerstraße entlang
und Graf Rudi mußte immer wieder den
Ehrenbezeugungen entgegenkommender Sol -
daten danken . .

Graf Bobby blieb plötzlich stehen und fragte
verwundert :

„ Sag , Rudi , wie machst du das ? Kaum vier -
undzwanzig Stunden bist beim Militär und
schon kennst so viele Soldaten ? " J . H. R.

Erster Gedanke
„Ich habe mir gestern Wallensteins Leger

angesehen ."

„Na und ? — Hat er noch Ware ? " J . H. R.

Der Sport an der Jahreswende
Beginn der deutsche » Eishockeymeisterschaft
Träger der sportlichen Ereignisse an der

'
Jahreswende ist einmal mehr der Fußball -
sport , der an beiden Tagen in ziemlich breiter
Front ausmarschiert . Fast in allen Sportgauen
werden die Meisterschaftsspiele fortgesetzt und
dazu gesellen sich einige bedeutende Freund -
schaftstreffen . Mit Interesse sieht dcr Sport -
freund auch dem Beginn der deutschen Eis -
Hockeymeisterschaft entgegen , die mit einer Be -
gegnung in Klagettsurt gestartet wird . Der
Wintersport tritt überhaupt jetzt mehr und
mehr in den Brennpunkt der Ereignisse , wobei
neben Eishockey und Eislauf natürlich den
vielseitigen Prüfungen im Schisport eine er -
höhte Bedeutung zukommt .

Der Fußball bringt , wie gesagt , am Neu -
jahrstag und dem darauffolgenden Sonntag
vornehmlich Meisterschaftskämpfe . In Baden er -
gibt sich folgender umfangreicher Kampfplan :
Baden - Nord : KSG . Walldorf — VfR . Mann -
heim, ' SV . Waldhof — VfTuR . Feudenheim ?
VfL . Neckarau — SC . 08 Käfertal . Mitte : VfR .
Pforzheim — FC . Rastatt : FV . Daxlanden —
Karlsruher FV . ,

' KSG . Karlsruhe — 1 . FC .
Pforzheim ; Süd : Freiburg « r FC . — FV . Em -
mendingen, ' SpVgg . Wiehre — Kickers Haslach .
Im Elsaß spielen : RSC . Straßburg — SG .
Straßburg, - FV . Hagenau — SVgg . Hüningen, -
FC . 93 Mülhausen - r Rote Jäger sFrSp .) .

^ Bon den Freundschaftstreffen * sind das
Städtespiel zwischen Augsburg und Stuttgart
sowie das Gastspiel der „Roten Jäger " in
Mülhausen beim elsässischen Meister hervor -
zuhebett .

T êr Wintersport tritt jetzt von Sonntag
zu Sonntag mehr in den Vordergrund . Der
Neujahrstag bringt den Beginn der deutschen
Eishockeymeisterschaft , an der insgesamt acht
Mannschaften in zwei Gruppen beteiligt sein
werden , mit der Begegnung zwischen Klagen -
surt und dem Berliner SC . anschließend fahren
die Berliner nach Wien , um dort ihr zweites
Meisterschaftstreffen gegen die Wiener EG . zu
erledigen . Von den übrigen Eissportveranstal -
tungen muß die in Köln , wo ebenfalls Berliner
Eishockeyspieler ( und dazu Wiener Kunstläu -
ser ) zu Gast sind , erwähnt werden . In Ober -
bayern haben SC . Weßling und MTV . Schlier »
fee zwei Eishockeyspiele vereinbart . Im Schi -
sport gibt eS zahlreiche Veranstaltungen mit
vorerst noch lokalem Einschlag . Die elsässischen
Schiläufer treffen sich beim Iv - Km . - Lauf „Rund
um den Markstein " .

Tie Dortmunder Westfalenhalle ist am kom -
Menden Sonntag erneut der Schauplatz inter -
nationaler Radrennen . Von besonderem
Interesse dürfte der Steherkampf sein ^ bei dem
wieder deutsche und flämische Fahrer die Geg -
ner sind . — In Hamburg gibt es wieder Be -
rufsboxkämpse , an denen u . a . der Straßburger
Nutz , der Berliner Sende ! und der Krefelder
Schönrath beteiligt sein werden .

Familien - Anzeigen
Geburten

Ihre Verlobung geben bekannt : Mirit
Reiier . stud . pharm . , Han » Villnow ,
cand . med ., Fhj . Feldw . d . R ., Karls¬
ruhe . Goethestraße 19, Silvester 1943.

Als Verlobte grtlSenV Pmla Rapp , öo -
XÖSfL £ fÜlS :

W
?. SÄE "̂ adingen/Liidwiesburg , Oberluhe,st .

ein Schwesterchen bekommen . In dank¬
barer Freud « : Else Baumgirtner geb .
Frank , Khe . , Gluckstr . 6 , z . Zt . Privat

Albrecbt Wagenbren .er , z. Zt . in Url . ,
Rastatt , Am Grün 15, Silvester 1943.

rranK , ivnc ., uiucrmi » u, l > • * iiva — - • ■j
Klinik Dr . Stahl ; Oberfeldwebel Karl Statt Karten ! Ihre Verlobung geben be -

Baumgärtner , z. Zt . im Felde .
V Reinhard . Als schönstes Weihnachts -

kannt : Musja Reuter, * Rastatt , Adolf -
Hitler -Str .. 50, Franz Kob , Regierungs¬
oberinspektor , Bayreuth , Friedrich

geschenk erhielten wir uns . Stamm -
halter . In dankbarer —Freude : Frau , ers ra ®* s,,v *8ter *3 -

Rösel Schorpp geb . Siegel , z . Z . Wiir -
^Als Verlobte grüßen : Anna Gebicke , Da -

mersheim , Feldwebel Franz Schorpp,
' menschneidermeist . , Josef Hanke , Schnei -

Saarburg , Stadtpark _ I . | dermeister , z. Zt . Wachtm . d . Gend . d .
V

~
26. 12. 43. Utas Weihnächtswunsch i Res . Rastatt , Adölf -Hitler -Straße 12,

!si in Erfüllung gegangen . Das Schwe - 1 Silvester 1943.
sjerchen Christa ist angekommen Die Wjr hlben uns verIobt . Ru )h Epp ie>
" ' " - i-i :- 1— ru — n —*' 1" 1 " Rastatt , Adolf -Hitler -Str . 37, Hermann

Höger , Durmersheim , Lehmannstr . 756.
Weihnachten 1943.

Vermählungen '

glücklichen Eltern : Hans Beuschel
Frau Hedy geb . Wenk , z . Z . Gerns¬
bach , Färbertorstr . 3 . _"

Y Unser erstes Kind , Isbert Gothart ,
ist angekommen . In Freude : Maria
Muttseheller geb . Kienzier , Kranken - !Wir haben Weihnachten 1943 geheiratet ,
haus Offenburg , Karl Muttscheller , z . l Ernst Untermeier , Leutn . in ein . Flak -
Z . Wehrmacht , Karlsruhe , Feldblu - Regt . , stud . ehem ., Henny Untermeier
menweg 6, 29. Dezember 1943.

Verl ob u n g e ri

«
Im festen Glauben an ein fro¬
hes Wiedersehen erhielten .wir
die unfaßbare Nachricht , ' daß

unser innigitge .liebt ^r , herzensguter
Söhn , Bruder , Schwager und Onkel

Albert Kientz
Obergefr . in ein . Sturmbatl ., am 27.
Okt . bei den schweren Kämpfen im
Osten im Alter von nahezu 38 Jahr ,
sein Leben gab . Unvergessen von
sein . Lieben ruht er in fremder Erde .
Scherzheim , 29 . Dezember 1943.

In tief . Schmerz : Christian Kientz
II . u . Frau Karolina geb . Kientz ;
Wilhelm Kientz ; Obergefr . Fried¬
rich Kientz , im Ost . ; Ernst Kientz
u . Frau Mlna geb . Kientz , sowie
Kinder ; Otto Emmelmann , z . Zt .
i(n Osten ua <l Frau Frieda geb .
Kientz u. Kind ; Karolina Kientz ,
sowie Kind und alle Anverwandt .

Trauerfeier : Sonntag , 2. Jan . 44 , um
10.30 U ., in d . Kirche in Scherzheim .

geb . Walter , Bruchsal , z . Zt . Alpirs -
bach (Schwarzw .) , Hotel Löwenpost .

DanksagungenAls Verlobte grüßen : BrunhUde Na -- . . . . . . . . _
der . Josef Müller , Bühlertal , Silv . 43 . Statt Karten ! Für die uns zu uns . Ver -

Me -ine Verlobung mit Frl . lilsbeth Boke , mählung erw . Aufmerksamkeiten dank .
V:llingen/Schwarzwald , Friedenstr . 11, herzl . Heini Speck u . Frau Irmgard
beehre Ich mich anzuzeigen . Leutnant | geb . Müller . Khe ., Hellberger . 7 .
Herbert Auer , z Zt . auf Ur ' aub , KarU - Allen ? d :e uns anläßlich unserer Ver -

_ ^ ^ .J -ij^ ephardtstn . 79^ j mählung ihre Glückwünsche übermit -
Vir haben uns verlobt : Marie Therese teilen u . uns mit Geschenken bedach -

Böger , Werl (Westfalen ) , Unnaerstr . 9 . ten , danken wir herzlichst . Adolf Han -
Gerhard Killian , Ottersweier (Baden ) , son u . Frau Emma geb . Hilzinger .
S Ivester 1943. j Eschenhahn i. Taunus , Dezember 1943.

#
Unerwart . . rasch u . schwer traf
auch uns d .e traurige Nach¬
richt . .daß unser Ib . , unvergeßl .

Sohn , Bruder und Schwager
Eugen Hofer

Obergefr . in ein . Kradschützenzug ,
Inh . d . EK . 2 u. d . Ostmed . , am
2. 12. 43 im blühenden Alter von 24
Jahren für seine geliebte Heimat im
Osten sein Leben gab .
Khe .-Knielingen , 29. Dezember 1943.
Neufeldstraße 88 .

In stiller Trauer : Alfons Hofer u.
Frau Berta geb . Wiebelt ; Herbert
Seegebrecht und Frau Hilda geb .
Hofer ; Soldat Erich Hofer , z. Zt .
im Ost . : Gerda Hofer ; Kurt Hof er
sowie alle Anverwandten .

«
Großes Herzeleid brachte uns
die unfaßb ., überaus schmerzt .
Nachricht , daß nun auch un¬

ser ältest . Ib . Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , Dipl .-Ing .

Franz Bastian
Leutn . u . Komp .-Führer in e . Gren .-
Regt ., Inh . des EK . 2, Inf .-Sturm -
abz ., Verw .-Abz . , am 2. Dez . 1943
im Alter von 36 Jahren , 4 Tage
nach seinem Geburtstag , bei den
schweren Kämpfen in Italien den
Heldentod erlitten hat . Er '

folgte
seinem lb . Bruder Josef , der eben¬
falls in Italien seine letzte Ruhe¬
stätte gefunden hat , im Tode nach .
Für uns alle unvergessen ruhen nun
beide in fremder Erde .
Für die vielen Beweise aufr . Teil¬
nahme an unserem unsagb . großen
Schmerz u. zugl . für den zahir . Be¬
such der Tauergottesd . u. Blumensp .
sagen wir ein herzl . Vergelts Gott .
Gaggenau -Ottenau , 31. Dez . 1943.

In tiefem Herzeleid : Valentin Ba¬
stian u. 'Frau , Gasthaus z . Linde ;
Obergefr . Karl Bastian , z . TL. im
Felde , u . Frau Frledel geb . Mel -
zer ; Obergefr . Emil Pfistner , z.
Z . im Osten , u . Frau Anna geb .
Bastitn ; Hans Stark a . Frau Rosa
geb . Bastian u . allen Anverwand¬
ten und Freunden .

#

Mein einziger , Hoffnungsvoll .
Sohn u . bester {.ebenskamerad ,
mein lb . Enkel , unser Neffe

und Vetter ,
Kurt Hechel

Uffz . , Bordfunker in e. Luftw .-EinH . ,
starb im Alt « * von 20*/* Jahren den
Heldentod für sein über alles ge¬
liebtes Vaterland .
B.-Baden , Merkurstr . 11, 30. 12. 43.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Leopold RecheI , Pesel Zabler .

Tiauerfeier auf dem Heldenlried -
hof in B.-Baden , 31. 12., 14.30 Uhr .
Von Kondo -lenz -bes . bitt . wir abzus .

•
Großes Herzeleid brachte uns
die tiefschmerz !. Nachricht ,
daß kurz nach glückl . Urlaubs¬

tagen unser lieber , unvergeßl . Sohn ,
unser guter Bruder , mein innigst -
geliebter Bräutigam , Neffe u. Onkel

Anton Burkart
Obergefr . in ein . Radf .-Schwadron ,
Inh . des EK . 2, Sturmabz ., Verwun -
detenabz ., Ostmed . u . Westwallord . ,
am 30. 11. 43 im blühend . Alter von
nahezu 22 J . bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten den Helden¬
tod fand . Er ruht fern von uns , ganz
nah bei seinem lb . Bruder , der vor
12 Monaten uns genommen wurde .
Bruchsal . Kändelweg 5 , Wolfssee -
Lötzen , 28. Dezember 1943.

In tiefer Trauer . Franz -Burkart u.
Anna geb . Redelstab ; Therese u.
Hermann Burkart ; Braut : Erika
Effta u. Eltern , Ostpreußen und
alle Anverwandten .

Seelenamt Montag 7 U . , Pauluslcirch *

Unsere lb . Mutter , Groß - und Ur¬
großmutter

Karolina Stoll Wwe.
geb . Oerhardt , ging heute nach ein .
arbeitsreichen Leben im Alter von
85 Jahren in Gottes ewigen Frie¬
den ein .
Khe . -Hagsfeld , 30. Dez . 1943.

In stiller Trauer ; Fam . Rudolf
Stoll ; Fam . Friedrich Stoll ; ftau
Hedwig Hauck geb . Stoll .

Beeerdigung : 3. 1. 1944, 15 Uhr .

Anläßlich des Heldentodes meines
unvergeßl ., Mannes , mein . Ib. Vaters ,
uns . ältesten u . letzten Sohnes , Gefr .
Karl (Konstantin , gingen uns viele
Beweise herzl . Anteiln . zu , für die
wir von ganzem Herzen danken .

Die Frau : E . Konstantin geb . Bru¬
der mit Kind Lilo u. alle Anverw .

Khe .- Mühlburg 29 . Dezember 1943.
Sonntag . 2. Jan ., vorm . VilO Uhr
(bei Alarm 10 Uhr ) Gedenkgottes -
d n.-t in der Lutherkirche .

Am 29 . Dezember 1943 starb
in einem Heimatlaz . an den
Folgen seiner schweren Ver¬

wundung für seinen geliebten Füh¬
rer , Volk u . Vaterland mein innigst -
geliebter Mann , mein lb . Sohn , un¬
ser lieber Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager, . Onkel , Neffe und Enkel

Alfred Bausch
Obergefr . in ein . Aufkl .-Abt ., Inh .
des EK . 2. Kl ., Inf .-Sturmabz . u .
.des Verwundeten -Abzeichens .
Gernsbach , 29 . Dezember 1943.

In tiefem Leid : Frau Elfriede
Bausch geb . Tintelott ; Frau Ma¬
rie Bausch Wwe . <geb . Zündel u .
Anneliese ; Fam . Aug . Lorenz , B .¬
Baden ; Fam . Heinrich Tintelott -
Ruf und alle Anverwandten .

Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen .
Beerdig . : 1. Jan ., - 15 Uhr , in Gerns¬
bach v. oberen Friedhof , aus .

Nach kurzem, , schwerem Leiden ver¬
schied heute nachm . mein lb . Mann ,
der gute yater seines einzig . Kindes ,
unser guter Sohn u . Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Neffe u . Onkel

Pg . Allred Stein
Kaufmann , im blüji . Alter von 23 J .
Khe .- Durlach , 29. Dezember 1943.
Fritz -Kröber -Straße 7.

In tiefer Trauer : Frau Marie Stein
geb . Bergmann und Kind Renate ;
Fam . Josef Stein ; Fam . Heinrich
Stein ; Fam . August Bergmann u .
alle Anverwandten .

Beerdigung : Freitag , 31. Dez . 1943,
13.30 Uhr , Friedhof Khe .-Durlach .

Nach langem , mit Gfduld ertragen .
Leiden ist meine lb . Frau , unsere
gut » Mutter , Großmutter , Schwie -
gefm -ütter und Schwägerin

Elise Oesterlin
geb . Stöcklin , im Alter von 60 J .
sanft entschlafen .
Karlsruhe , Lachnerstr . 4, 29. 12. 43.

In t .efer Trauer : Otto Oesterlin ,
Viehkdmmissionär , z . Z . Volksk .;
Otto Oesterlin , z. Z . Wehrmacht ,
u . Fam . ; Kurt Oesterlin , z. Z . i.
Osten ; Walter Oesterlin , z. Z . im
Osten , u. Familie u. Anverwandte .

Beerdigung : Montag , 3. Jan . 1944,
nachm .ttags 2 Uhr .

Schon wieder hat uns ein hartes
Geschick getroffen . Mein lb . guter
Mann , unser treusorgender Vater ,
Bruder , Schwager u . Onkel

Karl Klein
Justizinsp . a . D ., ist nach kurzer
Krankhe .t sanft verschieden . Er ist
nun mit unserem Sohn Günther im
Tode vereint . '
Karlsruhe , 30 . Dezember 1943.
Kronprinzeifstr . 8 . ,

In stifrem Leid : Tina Klein geb .
Kreber ; Funkmaat Erich Klein ;
Funker Siegfried Kleia u. Anverw .

Feuerbestattung findet Montag , 3. 1.
1944, 10 Uhr , in aller Stille st *tt .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
wurde uns unerwartet rasch mitten
aus einem arbeitsreich . Leben mein
Ib. ,

'
unvergeßl . Mann , unser treu¬

sorgender . herzensguter Vater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Hermann Fischer
im Alter von 57 Jahten durch den
Tod entrissen . , . '/ ■
Steinbach , 29i Dezember 1943.
Adolf -Hitler -Str . 54.

In tiefer Trauer : Frau Karolina
Fischer Wwe . geb . Schemel nebst
Kindern Sofie , Paula , Hilda , Her¬
mann u Frida sow . alle . Anverw .

B erdig . : Freitag , 31 . Dez ., ValOU .

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , un «. guter Väter , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel .

Karl Weick
Tapeziermeister ,

nach kurzer schwerer Krankheit am
29 . Dez . 43 im Alter von 54 Jahren
für immer von Uns gegangen ist .
Khe .-Neureut , Karlstraße 15.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Luise Weick geb . Ott ; Luise
Ehrmann geb . Weick u . Familie ;
Karl Weick jr ., z . Zt . i . Lazarett
und Familie ; Adolf Weick , z . Zt .
Wehrm . ; Elsa Weick .

Beerdigung : 1. 1. 44, nachm . 15 Uhr .

Meine liebe , herzensgute Frau , mein
treuer Lebenskamerad , unsere gute ,
treusorgende Mutter , unsere einzige
Tochter , Schwiegertochter , Schwä¬
gerin und Tante

Frieda Roßwag
geb . Krimmel , ist heute von ihrem
schweren , mit großer Geduld ertra¬
genen Leiden , im Alter von 38 J .
durch einen sanft . Tod erlöst worden .
Söllingen b . Khe . , 29 . Dezember 43 .

In tiefer Trauer : Karl Roßwag ,
Baumeister , z . Zt . W . u. Kinder
Erika u. Else ; die Eltern : Karl
Krimmel und Paupne geb . Heidt ;
Emilie Roßwag Wtw . u. alle Verw .

Beerdigung : Samstag , 1. Jan . 1944,
14.30 Uhr , in Söllingen .

Amtliche
Bekanntmachungen

Offizier in der Luftwaffel Die Jungen
der Geburtsjahrgüng « 1927 u . 1928,
die aktive Luftwaffen -Offiziere wer¬
den wollen , ru-ft der Reichsminister
der Luftfahrt u . Oberbefehlshaber
der Luftwaffe auf , sich Jetzt um Ein -
stellunq zu bewerben , damit die
ordn -ungsgem . Einberufung zur ge ^
wählten Waffengattung gesichert ist .
Aktive Offiziere stellen ein : Flieger¬

truppe , Flakartillerie , Luftnachrich -
tentruppe , Fallschirmtruppe , Panzer -
divison Hermann Görlhg , Ingenieur -
Offizierkorps und Sanitäts -Offizier -
korps . Die Jetzt eingeh . Meldung
gewährt die Einberufung nach Ab¬
schluß der Schulausbildung u . Ab¬
leistung des Reichsarbeitsdienstes .'

Auch Jungen , die nicht Berufsoffi¬
zier , sondern Reserveoffizier werden
wollen , müssen sich jetzt bewerben .
Krregsoffizierbewerber werden an¬
genommen für : Fliegertruppe . Flak¬
artillerie , Luftnachrichtentruppe , Fall¬
schirmtruppe u . Panzerdivision Her¬
mann Gering . / Ile Bewerber
reichen ihr Bewerb .' ngsgesuch an
die . cäem Wohnort nächstgelegene
Annahmestelle "*er Luftwaffe - ein .
Annahmestelle 1 für Offizierbewer¬

ber der Luftwaff , Breslau , Hlnden -
burg -Platz 15;

Annahmestelle 2 f. Offizierbewerber
der Luftwaffe . Celle / Hannover .
Fliegerhorst ;

Annahmestelle 3 f Offizierbewerber
der Luftwaffe ; München 50. Jung -

. fernturm -Straße *;
Ärfnahmestelle 4 f . Offizierbewerber

der Luftwaffe , Wien 110, Schopen¬
hauers tf aß e 44—46.

Bewerber fUr die Ingenieurofflxier *
Laufbahn (mit entspr . Vorbildung ,
vgl . Merkblatt ) .

Annahmestelle 5 f . Offizierbewerber
der Luftwaffe Bad Blankenburg /
Thüringen .

Bewerber für die Sanitätsoffizier -
Laufbahn (mit entspr . Vorbildung ,
vgl . Merkblatt ) wenden sich an den
zuständ . Luftgauarzt unter gleichzeit .
Melctung an das Wehrbezirkskom¬
mando Nähere Auskunft erteilen
außerdem die Nachwuchsoffiziere d .
Luftwaffe , alle Wehrbezirkskomman¬
dos sowie für Sanitätsoffiziere der
zuständige Luttgauarzt . •
Der Reichsminister der Luftfahrt u .
Oberbefehlshaber der Luftwaffe
Luftwaffenpersonaiamt .

Karlsruhe . Gassperre . Neujahrstag ,
Samstag , 1. Januar , IS bis 13 Uhr .
Durch Vornahmen unaufschiebbarer
Arb . an den Gasverteilungsanlag .
muß in der vorgen . Zeit der Druck
im Gasrohrnetz vermindert werden .
Mit dem Ausbleiben des Gases in
den Gebieten Mühlburg , Rhein¬
hafen , Grünwinkel , Albsiedlun -g ,
Daxlanden , Rheinstrandsiedlung .
Dammerstock und Rüppurr ist zu
rechnen . Die Hahnen der Gasgeräte
und der ' Zündflammen sind vor¬
sichtshalber zu schließen .
Städt . Werke Karlsruhe (Gas - . Was¬
ser -, Elektrizitätswerke u . Sfraßenb .)

Bruchsal . Allgemeine Ortskranken¬
kasse — Leistungsverbesserung . —
1. Ab 1. Jan verbessert die Kasse
ihre Leistungen in der Famillenkran -
kenpftege wieder wesentl . Für alle
notwend . Kran kenh ausfälle f . nicht

gehörige geleistet . Die Kassenzu
schüSse für künstl . Zähne leistet die
Kasse wie seither nur an die Ver
rechnungssteMe der Zahnärzte und
Dentisten . Bruchsal , *1. Dezember 45.
Der Kassenleiter : Eberhardt .

Ettlingen . 58. Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten in der Zunftstube —-
Schloß — am : Mont ., 3 1. 44, vorm
«—12, Buchst . A — L,

'
Nr . 1—1865;

Moni ., 3. 1. 44, nachm . 2—6 Uhr ,
Buchst . M — Z. Nr . 1866—3600
Ettlingen , 30. 12. 43 . Der Bürgermstr .

Ettlingen . Die Abholung des Haus
mülls erfährt der Feiertage wegen
folg . Aenderung : Der Bezirk II
Freitagabholung wird am Mo ., 3.
1. 44. bedient . Im Bezirk III —
Samstag — erfolgt Abholung be¬
reits am Freitag , 31. 12. ' 45.
Stadtbauamt 7

Bühl . Der Haushaltsplan des Land
kreise , Bühl für das Rechnungsjahr
1943 wird im ordentl . Haushaltsplan
In den Ausgaben , auf 8 046 960.— M
festgesetzt . Darlehen sind Im Rech¬
nungsjahr 1943 nicht aufzunehmen ,
Die Haushaltssatzung wurde unterm
17. Sept . 1943 staatlich genehmigt .
Bühl , 28. Dez . 1943. Der Landrat aes
Lgndkrei -ses Bühl , gez . Epgl -ert .

Offenburg . Beitragsherabsetzung bei
der Allgemeinen Ortskrankenkasse .
Ab 1. Jan . 44 beträgt der Beitrags
saiz zur Krankenversicherung 5 v . H
geg -enüber bisher 5,25 v . H Die
neuen Beitragstabellen sind ab 10.
Jan . 44 bei der Hauptverwaltung in
Offenburg , Okenstr . 26, Zimmer 1,
erhältlich . Der Leiter

StellenrAngebote
Kinderfräulein für Geschäftshaushalt

gesucht . El 54807 FüJhrer -Verl . Khe .
Bedienung sof . ges . Gasth . zur

Lai er ne , B.-Baden , Gernsbacherstr .10
Aushilfe -Bedienung f. Sa . u. So . s .

gesucht . Schloß -Horel Bürgerkeller ,
Rastatt .

Verloren - Gefunden
Geldbeutel , braun , mit Inh . u . Mar¬

ken , von Adlerstr . bis Bezirksamt
verloren . Abzjg . bei Lutz / Karls -
ruh « . Demente 1dfctrafte 14.

Geldbeutel , br ., Druckkn . m. Reiß -
verschl . , ca . 25 'Jl )l Inh ., am 28. 12.
1943 in d . Telephonrelle Ecke Stutt¬
garter - u . Rüppurrerstr . verloren .
Der Finder wird gebet v inliegende
Adresse zu benützen od . auf dem
Fundbüro Karlsruhe ab zuejeben .

Krimmerhandschuhe , braun , verloren .
Abz . geg . Belohn . Fundbüro Khe .

Kindersandalen verloren am 18. 12. 43
von Göhrenstr . Rüppurr bis Schüt -
zenstr . 32 . Abzug , bei Kling , Khe .,
Schützenstr . 32, gegen Belohnung .

veTiicherle EHegätlen u . Kinder _bi . . . ch * 29712 ., 19 UhTBahn -
zu 18 3 könrnän die Verpllegwg »- ho f_ Tier gart .en - Augaftarv . tr . Verl .

u
'er1

K, VI SS Geg gute Belohnung abgebenvoll ub -ernonvnen werden Darier
■

enstra ß e 6o pari .. Karlsruhe .
hinaus bis zum Ende der II Woche — — — — i-
beträgt der Zuschuß I . Ehegatten u H« ug » bel gefunden . Dertgler . Dur -
Kinrfpr iiher 10 3« hro tSal 4,— 31)1. lach . Grötzinger Stratte 41, I. -

1. Kinder bis zu 10 3. Mgl . 3,— M .
Die Satzung Ist entsprech . geändert . Vermischtes
2. Die Zuschüsse zu Zahnersatz usw . wmammmmmmmmmmmmvrriaBmammmmmmm
werd . ab 1. Jan .- wie folgt verbess . : iWarne hiermit Jedermann , die über
a ) für Versicherte . Zu Zahnersatz
einschl . Repar . u . Umarb . künstlich .
Gebisse sowie zur Beschaffung von
Zahnkronen , Brückengliedern u . Stift¬
zähnen wird % der kassenübl . Kost
bis zum Höchstbetrag von 60,— 1?» VI, beiden Flauen od . Mädchen , die

mich gemachten Gerüchte zu un
terlassen , da ich andernfalls ge -
richtl . vorgehen werde . Frau Paula
Kölmel gebotene Jüngert . Rastatt .
Kriegstraße 3. (3172)

innerhalb eines Kalenderjahres von
der Kasse übernommen ,
b ) für Angehörige . Zu Zahnersatz u .
Reparat , künstl . Gebisse (ausgen .
Zahnkronen , Brückenglieder u ./Stift -
zäh n-e ) wird V4 der kassenübl . Kost .,
höchstens jedoch 40,— 31)1 innerhalb
eines Kalenderjahres,bezaWt .
Diese Zuschüsse werden nur geg .
Vorlage einer erl -äuterten u . gultt .
Kostenrechnung an das Mitglied
bzw . dessen anspruchsberecht . An

am 2. Dez . den Straßenbahnunfall
am Hermann -Göring -Platz beobach¬
teten , werd . gebet . , sich sof . im
Straßenbahndepot Karlsruhe oder
bei Schaffnerin Mathilde Geppert
zu melden .

Unterkommen , ländl ., s . Frau , 41 J.,
mit Sjähr . Bub . Hilft im Haushalt .
EJ mit Preis u 10840 Führ .-V. Khe

Kinderhelm Hoffmann hat noch 2 PI.
frei (5. Schuljahr ) . Dobel . Schwzw .

Theater
8ADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus .

31. Dez ., 16 Uhr , „ Salzburger Nok -
kerln ", Opte . — 1. Jan ., 15 Uhr ,
u . 2. Jan ., .15 Uhr , „ Peierle , der
gestiefelte Kater ", Märchenspiel .
1. Jan . , 16 Uhr , „ Fidelio " . — 2.
Jan ., 16 Uhr , „ Madame Butterfly " .
Kleines Theater : 31. Dez ., 17. Uhr,
Bunter Abend . — 1. Jan . , 17 Uf>r,
, ,Wio heirate ich meine Frau ",
Lustspiel . — 2. Jan ., 17 Uhr , „ Zwi¬
schen Stuttgart und München ",
Lustspiel . 1

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen** Jugendliche über 14 J . zu -gelass .

'** Jugendliche nicht zugelassen
'JFA -THEATER u. CAPITOL. Tägl . 2.00,

4.15, 6.45 Uhr (Hauptfilm 7.15) „ Der
welfle Traum ". **

UFA-THEATER. Samst . (Neujahrstag ) ,
vorm . 10.30 Uhr „ Der weiße Traum " .
Dazu Wochenschau ,

UFA-THEATER. Voranzeige . So . vorm .
10 30 . ,Bal i" ,_ KJeIn od d . Südsee .**

GLORIA — PAH : 2. 15' 4.30, 6.45 „ Zir-
kus Renz " * (2. u. 3. ' Vorst , num .)
1. und 2. Jan . . sämtl . Vorst , num .
Vorverkauf heute ab 3 Uhr ,

GLORIA — RESI: Heute 12.45 Uhr ,
Sa . 1. u . So . 2. Jan .. vo -rm . 10.30 U.,
Märchenvorst . „ Schneeweißchen u .
Rosenrot " . Kinder ab —.30, Er-
wachsene ab — .50 M .

PALI. Voranzeige : Sa 1. u. So . 2.
Jan ., jew . vorm . 10.50 Uhr , „ Die
Wildnis stirbt " . Im Reich der Rio -
senherden . Elefantenjagd mit Gift¬
pfeilen , Afrikanische Frauenschön -
heiteh . Vorv erk . nac hm . ab 5 Uhr . ^

RESI. 3. Woche : „ Toll « Nacht 0 . -2.50,
4.45 u . 7.00 Uhr .

KAMMEtLICHTSPIEli . „ VI, heimliche
Gräfin " . 2.30, .4 .45, 7.00 Uhr . "

RHEINGOID : Heute 2 00, 4.15, 4.30
Uhr : „ Gefährtin meines Sommers '
Wochenschau . **

SCHAUBURG . Heute 2700, 4.15, 6.30
„ Romanze in Moll " . Woc hens ch . **'

Durlach , Skala . Heute 2.00, 4.15, 6.30
Uhr : „ Gefährtin meines Sommers[
Wochenschau . **

Durlach . M.T. 2,15 . 4.30 u . 6.45 Uh;
„ Die Gattin " . An den Feiertagen
jew . 10.30 Uhr , Jugend -Sondervor¬
stellung mit „ Ein Mädel wirbelt
durch die Welt ". Dazu Woche .
(Kartenvor verkauf .)

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
4.15 u . 6.30 Uhr , Sonn - u . Feiertags
ajb 2 Uhr „ Der ewige Klang " . *.*

Forbach . Lichtspiele . „ Karneval der
Liebe ". 1. u. 2. Jan ., je w . 19 U. '

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele . Sa . 1.
Jan . u . So . 2. Jan . 44 für die Jug .
Märchenfilm -Vorführung , 13.45 Uhr .

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele . So ,
2. 1., Mo ., 3 . 1. u . DI .. 4 . 1 ., „ Ihr
erstes Rendezvous " .

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele : Werkt .
16.30 u . 19 Uhr , Sonntags 14, 16.50
und 19 Uhr : „ Tonelli " .

B.-Baden . Film-Palast . Werktägl . 16.30
u . 19 Uhr , Sonntags 14'

16.30, 19 Uhr
„ Der zw ei te Schuß ".

B.-Baden . Kino des Westens . Heute
19.30 Uhr „ Die goldene Stadt " .

Bühl . Kino . „ Die Gattin " . " Spiel¬
zeit abends i Uhr .

Achern . Tivoli -Lichtspiele : Freit , bis
Mont . : „ Frauen sind kAine Engel !"
Vorverk . Freit , u . Sa . ab 6 Uhr . **

Offenburg . Park . „ Der unendliche
Weg " . Beg . Wo . 7.15, Sa . u . So .
ab 2.30 Uhr . "

Offenburg . Stadthalle . „ Leichte Ka¬
vallerie " . Beg . Wo . 7.15, Sa . u . So .
ab 2.30 Uhr . '

Lahr. Schwarzwald . „ Kollege kommt
gleich " . Beg . Wo . 7.30, Sa . u. So .
ab 2.30 Uhr . "

Lahr. Palast . . .Der Mustergatte " . Be¬
ginn : Wo . 7.30, Sa und So . ab
2.30 Uhr . ' '

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute 19.30 U.

Adi Walz m. d . lust . Festprogr . Nach *
mittagsvorstell . 15.30 Uhr , Abend -
vorstell . 19.30 Uhr mit einem voll¬
ständig neuen Großstadt -Variet6 »
Programm . .

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heute
19.15 Uhr Abschiedsprogramm uns .
Künstler . Zum Start ins neue Jahr
ein neues auserlesenes Programm .
1. und 2. Januar 3 Vorstellungen :
14.00, 16.00 und 19.15 Uhr .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variete ,
Programmanfang tägl . 19 .30 Uhr .
Mi 'itw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

Baden -Baden . Kurhaus . 17 Uhr : Ope -
retten -Abend . '

Achern . Einmaliges Gastspiel ! Rhei¬
nische Kunstpuppenspiele im Rats -
kellersaal in Ache rn . Sa . u . So .,
1. u . 2. Jan ., 15 Uhr : Klndervor -
Stellung , 17.30 Uhr : Familienvorstel¬
lung . Kinder 1. PI. 90, 2. PI. 60 Pfg .
Erwachs . 1. PI . 1.50, 2 PI . 1.— AK .

K. d. F.- Veranstaltungen
Gernsbach . DAF. Deutsches Volksbil¬

dungswerk :. 4. Kam nermus .-Abend ,
Bseshoven — Brehms , 3. Jan ., 19 U.,
I. Löwensaal , Gernsbach . Vortrags -

Bretten . Capitol -Theiter . Heute (Sil - j folge : 1. Beethoven : Klavier -Trio
vester ) letztmals Gebirgsfllm „ Die op . Ii . 2. Brahms : Lieder . 3.
weiße Majestät ". — Neujahrsfest - , Brahms : Klavie >quintett op . 34. Ein-
Programm : „ Man rede mir nicht , tritt nach Belieben . Mindestsatz
von Habe ". ! 50 Pfg . in die WH H.-Büchse .

Bruchsal . Palast . 31. Dez . bis 5. Jan , >
. .Ich werde dich auf Händen tra - |
gan " .

Geschäftliche '
Emp fehlungen

Bruchsal . Central . 31. Dez .. bis 3. Jan . j
„ Ralsabafcanntschatt ". * : Firma Ratzel , Khe ., Markthalle . Heute

Graben - Neudorf . Erbprinzen . Lieh«. j wildverkauf , Nr . 1 bis 300.
F« »It « • « • „ Union " Vereinigte Kaufs48tten G .m .

J? iö ul ' i hm ? b H-, Karlsruhe , Kalsorstr . 92. Heute
15 u . 19 U-hr _ 3ug . ab 10 3. jugeja » , wi |dv . (kau ( au ( Nr , 501—«00 gegen

Abg . v . haloen Fleiscnmarken . Ein¬
schlagpapier mitbr . Ferner : nordd .
Wurstwaren sowie ff. Käse Sorten .

Ettlingen . Uli . Wo . 6 .45, So . u . Feier¬
tags 2.15, 4.30, 6.45 Uhr . Ileujahrs -
progr . b Mont . „ Die Gattin " . ***

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Ab heute
19.30 Uhr „ Das Bad auf der Tenne " .
Wochenschau zu Beginn .

Rastatt . Resl . Heute 19 30 Uhr „ Die
glücklichste Ehe der Welt ". " Ab
Sonntag „ So ein Mädel vergißt
man nicht " .

L Kreis Rastatt 1
Bezirkssparkasse Gernsbach (Baden ) .

Unsere Kasse bleibt am 31. 12. 1943
mittags , sowie am Montag , 3. Jan .
1944, den ganzen Tag geschlossen .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele . Fr.
u . Mo ., 19.30 Uhr , an bd . Neujahrs¬
tagen 16.30 und 19.30 Uhr : „ lache ,
Bajazzo " . — Sa . u . So . 13 .45 Uhr :
Jugendfilm „ Prinzessin Sissy " .

Schuhmacherei 3. Baumann , B.-Baden ,
Hirschstr , 14. Wir bitten uns . ver¬
ehrte Kundschaft , d . z . Reparatur
abgegeb . Schuhe umgehend ab¬
holen zu wallen . ( 1979)


	[Seite 1246]
	[Seite 1247]
	[Seite 1248]
	[Seite 1249]

